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und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg
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der Unterhaltung Am häuslichen Herd

Anzeigenpreiſe Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennig;
im Reklameteil 28 Goldpfennig: für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungstaäges maßgeblich.
Familienanzeigen beſonders ermäßtigt. Rabatt

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 89 070.

Antrag

38.
der Bürgerlichen

Auf der Tribüne.
Merſeburg, 16. September.

Als man heute morgen in das Landeshaus trat, erwartete man,
daß ſo etwas wie Abendſtimmung über dem Hauſe liegen würde. Die
letzte Tagung! Neuwahlen werden vermutlich“ ſchon im Februar
ſtattfinden und die Zuſammenſetzung des Hauſes gründlich ändern.
Aber es iſt nichts mit der verſöhnlichen Stimmung. Man iſt erregt
über einen Antrag der Rechten, der den eigentlichen Hauptzweck des
38. Landtages, die Neuwahl des Landeshauptmanns, illuſoriſch machen
will. Sollte die Volkspartei, ſo fragt man, die im Reiche und in
Preußen Regierungspartei iſt und überall die Verantwortung in
erſter Linie mit zu tragen hat, ſich einem derartigen Antrag wirklich
anſchließen Man nimmt den Vertagungsantrag zunächſt noch nicht
recht ernſt. Die Staatsregierung, an der die Volkspartei beteiligt
iſt, hat dieſen Landtag eigens zur endlichen Neuwahl einberufen
und eine Regierungspartei ſollte dieſe Neuwahl ſabotieren Das er
ſcheint für den ſachlich denkenden Menſchen gar zu widerſpruchsvoll.

Mit begreiflicher Ungeduld folgt man darum den Formalien der
Landtagsbildung. als die Sitzung mit der üblichen halbſtündigen Ver
ſpätung beginnt. Einen ernſteren Auftakt bedeutet noch Präſident
Hausmanns Rede, der an Hörſings Platz ſteht. Ein kurzer Um
blick auf die politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung ſeik Mai
und mit einigen ſtark betonten Sätzen hebt er den Zweck dieſer Ta
gung, die Neuwahl, hervor. Es liegt eine Mahnung darin. Man
entſinnt ſich des kläglichen Ausgangs der letzten Tagung, die buch-
ſtäblich in den April geſchickt wurde.

Darauf die Präſidentenwahl. Noch einmal ſteht Freiherr v. Wil
utöwski. auf dent Präſidentenplatz und erledigt mit vornehmer Ein
fachheit die erſten Formalitäten. Währenddeſſen hält man Umſchau
im Hauſe. Von 110 Abgeordneten fehlen drei, ein Sozialdemokrat,
ein Kommuniſt, ein Deutſchnationaler. Einige neue Köpfe fallen auf.
Der weißharige Mille r Magdeburg fehlt auf den Bänken der
Demokraten An ſeiner Stelle ſitzt Herr Püter. Auf der Rechten
verſtärkt ein Studienrat die Phalanx der politiſchen Philologen.
Diesmal aber kein Gymnaſialdirektor, ſondern ein bekannter Führer
eines radikalen Jugendverbandes. Die fehlenden drei Abgeordneten
werden kaum große Veränderungen bei den Abſtimmungen bringen,
da ſie ſich verteilen.

Die Wahlen für das Präſidium ziehen ſich lange hin und er
geben faſt die gleiche Beſetzung wie im vorigen Landtage. Einige Ab
gevrdnete verſuchen ſich mit „witzigen“ Jnſchriften auf den Zetteln.
Endlich kommt es zur Verleſung der Vorlagen. Die Tagesordnung
wird genehmigt. Präſident Beims ſucht aus den Akten den Antrag
der Bürgerlichen Vereinigung hervor und es wird Tatſache, was man
vorher als Wandelhallenmär immer noch recht vorſichtig aufgenommen
hatte: Man beabſichtigt

Vertagung der Landeshauptmannswahl.
Die Volkspartei gemeinſam mit den Deutſchnationalen. Beide

Parteien in der gleichen Front der Oppoſition, als ob nichts geſchehen
ſei ſeit 1921, was die Volkspartei aus den Reihen der Neinſager
herauslöſen müßte. Eine Desavouierung des preußiſchen Staats
miniſteriums, in dem die Volkspartei ſtark vertreten iſt und das
vieſen Landtag eigens zur Neuwahl berief! Ein rein negativer Akt,
der die Bürgerliche Vereinigung vermutlich in eine Front ſtellen wird
mit den Kommuniſten. Denn wenn irgendwo, ſo müſſen die Herren
auf der Rechten ſich bei den Kommuniſten die Stimmen für eine
Mehrheit für dieſen Antrag erbitten. Der Antrag fällt ſonſt. Die
Hervorhebung dieſer Tatſache iſt der richtige Kommentar für dieſen
Antrag.

Morgen wird er entſchieden. Jn welchem Sinne, läßt ſich jetzt
noch nicht ſagen. Es handelt ſich um ganz wenige Stimmen, wenn
wir uns die Gliederung des Hauſes bei der Abſtimmung ſo denken,
daß aus Bürgerlicher Vereinigung und Kommuniſten eine „Vereinigte
Oppoſition“ wird. Sollte man annehmen, daß alle Angehörigen
der Deutſchen Volkspartei als preußiſcher Regierungspartei, als der
Reichspartei, die gerade bei dem Dawes Gutachten die Hauptverant
wortung vor dem Lande durch Streſemann übernahm, die an der
Realpolitik am ſtärkſten beteiligt iſt ſollte man annehmen, daß alle
die Herren, die ſchon lange vor der Wahl ſich für eine end liche

Vorerſt keine Roliſizierung
Berlin, 16. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung. Die Einigkeit, die geſtern in der Kabinettsberatung über die
Frage der Kriegsſchulderklärung und des Völkerbundes erzielt worden
iſt, bezieht ſich, wie aus der Germania hervorgeht, darauf, daß die
Kriegsſchulderklärung nicht notifiziert werden wird. Es darf als

ſicher gelten daß der b im n eVorſitz des Reichspräſidenten ſtattfindet, in dieſem Sinne beſchließen
wird. Die Kriegsſchuldfrage dürfte dann einſtweilen als erledigt
gelten und ſolange vertagt werden, bis ſich ein beſſerer Anlaß zu ihrer
Wiederaufrollung ergibt. Das könnte der Fall ſein, wenn die Fragene Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund aktuell wird. Die Aus
führungen Streſemanns gehen dahin, daß Deutſchland nicht in den
Völkerbund eintreten kann, wenn von uns ein neues Kriegsſchuld
hekenntnis verlangt wird. Jetzt jedoch iſt für eine Aufrollung der
Kriegsſchuldfrage nicht die günſtige Gelegenheit, weshalb man ſie bis
auf weiteres vertagt hat.

Berlin, 16. Sept. (TU.) Das Reichskabinett hat ſich bekannt
tich geſtern mit den von der Reichsregierung zu ernennenden deut
ſchen Mitgliedern des Verwaltungsrates bet der neuen Reichseiſen
bahngeſellſcheft beſchäftigt. Eine endgültige Entſcheidung über die zu
vernſenden Perſonen ſcheint noch nicht getroffen zu ſein. Jedoch
ſteht feſt, daß ein Vertreter des Perſonals im Verwaltungsrat nicht
Sih und Stimme haben wird. Der Umſtand, daß die Organiſativnen
ſich nicht auf einen gemeinſamen Vertreter einigen konnten, hat offen

Vereinigung auf Pertagung der

daß der Kabinettsrat, der am nächſten Dienstag unter

tags.
Landeshauptmannswahl.

und wirklich ſachliche Löſung eingeſetzt haben, die ſehr ſelt
ſame Farbenzuſammenſetzung einer ſolchen Vereinigten Oppoſitions

partei“ gutheißen könnten B.Die erſte Sitzung.
Vizepräſident Hausmann Magdeburg, eröffnet gegen 2811

Uhr in Vertretung des noch immer erkrankten Präſidenten Hörſing
die Sitzung. Er führte aus

„Meine Damen und Herren! Seit Jhrer letzten Tagung im
April dieſes Jahres haben ſich die inner- wie außenpolitiſchen Ver
hältniſſe nicht unweſentlich verändert. Die damals gehegte Hoffnung,
daß die Rentenmark ſtabil bleiben möchte, hat ſich erfreulicherweiſe

erfüllt. Allerdings iſt dieſe Stabiliſierung der Rentenmark nur
möglich geweſen durch eine außerordentliche Kreditbeſchränkung der
Reichsbank, die ihrerſeits wiederum für die Wirtſchaft Erſchwerniſſe
verurſacht hat, die immer größere Betriebseinſchränkungen und damit
eine ganz außerordentliche Arbeitsloſigkeit zur Folge gehabt haben.
Angeſichts dieſer ſchweren Notlage, die eine dringende, alsbaldige
Milderung erheiſchte, hat ſich das deutſche Volk in ſeiner überwiegen
Mehrheit dafür ausgeſprochen, daß das Dawes- Gutachten und die
Londoner Verhandlungen angenommen werden möchten, vhne ſich
auch nur einen Augenblick darüber im Zweifel zu ſein, daß uns das
Ergebnis der Verhandlungen ſchwer enttäuſcht hat, und daß dem deut

ſchen um ſeine Exiſtenz ringenden Volke Opfer auferlegt werden, die
ganz gewiß ſehr ſchwer zu tragen ſind. („Sehr richtig!“) Die erſten
Folden dieſer Annahme haben ſich bereits inſofern in erfreulicher
weiſe gezeigt, als die Gefängniſſe geöffnet wurden und zahlreiche
treue deutſche Männer die Freiheit wieder erlangt haben, daß eine
große Anzahl Ausgewieſener in ihre Heimat und an ihre Arbeit zu
rückkehren konnten, daß nennenswerte beſetzte Gebiete geräumt wer
den, daß die Zollinie aufgehoben worden iſt und die Regiebahnen ab
zubauen beginnen. Hoffen und wünſchen wir, daß unſere weiteren
Erwarkungen, die wir beſonders in Bezug auf die Belebung un
Wirtſchaft hegen, zum Segen der Allgemeinheit in Erfüllung ge
Einige zu dieſem Zwecke erlaſſene Anordnungen der Reichsregierung
wie die Herabſetzung der Gütertarife, die Erhöhung der Diskon
tierungsGeſamtkontingente und die Herabſezung der Umſaßzſteuer
ſcheinen mir nicht unbeachtliche Anfänge auf dieſem Gebiete zu ſein.

Als Sie im April d. J. die Beratungen des 37. Provinzialland
tages beendet hatten, mußte mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß entgegen der Gepflogenheit in dieſem Jahre noch eine erneute
Tagung erforderlich werden könnte. Dieſe Möglichkeit iſt zur Tat
ſache geworden, weil das Staatsminiſterium angeſichts des Ergeb
niſſes ihrer verſchiedenen Beſchlüſſe zu der Landeshauptmannswahl
es für geboten erachtet hat, daß

ernent zur Wahl des Landeshauptmanns
geſchritten werde. Jhre Hauptaufgabe wird es alſo diesmal ſein, der
Provinzialverwaltung das ſo lange fehlende Haupt wieder zu geben.
Von den anderen Punkten und den anderen Fragen, mit denen Sie
ſich zu beſchäftigen haben werden, verdient wohl beſonders die Frage
der Unwetterkataſtrophen hervorgehoben zu werden. Die Hoffnungen
auf eine günſtige Ernte ſind durch ungünſtige Witterungsverhältniſſe
auch in der Provinz Sachſen vielerorts zuſchanden geworden.
ungeheuren Waſſermengen, die ſeit Mitte Auguſt niedergegangen ſind,
haben an den Feldfrüchten auch bei uns vielfach einen außerordent
lichen Schaden verurſacht und müſſen den Ernteausfall bei ihrem
Umfange es handelt ſich um viele tauſende von Morgen ſehr
ungünſtig beeinfluſſen. Angeſichts dieſer Verhältniſſe wird die Pro
vinzialverwaltung nicht umhin können, eingehend die Frage zu prüfen,
ob und inwieweit auch ſie für ihren Teil helfend eingreifen will,
um den großen Schaden für die Allgemeinheit herabzumindern. So
haben Sie auch diesmal wieder ſchwerwiegende, bedeutungsvolle
Fragen zu löſen. Mögen ſich diesmal Jhre Verhandlungen ohne
Reibung abſpielen und mögen Sie Entſcheidungen treffen, die unſerer
Provinz Sachſen zum Segen gereichen! Jn dieſem Sinne und mit
dieſem Wunſche erkläre ich für den leider noch immer kranken Herrn
Oberpräſidenten namens der Preußiſchen Staatsregierung den
38. Landtag der Provinz Sachſen für eröffnet.

bar die Reichsregierung veranlaßt, von einem Vertreter des Perſo
nals im Verwaltungsrat der Reichseiſenbahn überhaupt Abſtand zu
nehmen. Aus gewerkſchaftlichen Kreiſen wird mitgeteilt, daß die Ge
werkſchaften, insbeſondere die Eiſenbahnerorganiſationen, ſich mit
dieſer Entſcheidung nicht einverſtanden erklären können. Eine wirt
ne friedliche Entwicklung bei der neuen Reichseiſenbahngeſell

aft ſei dadurch von vornherein ſchwer gefährdet. Wie uns mitge
teilt wird, ſei trotz des geſtrigen Beſchluſſes die Möglichkeit einer Be
rückſichtigung des Perſongls in der Organiſation der Reichseiſenbahn
geſellſchaft noch nicht erſchöpft ſei.

Die Verlängerung des MorganKredits.
Waſhington, 15. Sept. (B. T.) Jn unterrichteten Kreiſen

verlautet, die Verlängerung des Morganſchen Kredits von 100 Millionen
Dollar an Frankreich ſei von Thomas Lamont, der die Verhandlungen in
Paris führte an die Bedingung geknüpft worden, daß die franzöſiſche
Regierung die Ruhrräumung nach Möglichkeit beſchleunige, da nur ſo die

durch den Dawes Plan herbeigeführte Stabilität der Verhältniſſe in
Europa geſichert werden könne.
Vorbehalt wiedergegeben werden muß, ſo ſpricht doch das Verhalten der
Vertreter des Bankhauſes Morgan während der Londoner Konferenz
durchaus für feine Richtigkeit.
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Wenn dieſes Gerücht auch mit allem

übliche Namensaufruf ergibt das Fehlen von drei Abgeordneten. Es
kommt zur Wahl des Präſidenten Freiherr von Wilmowski
chlägt vor, den Abg. Beims e wiederzuwählen. Dr. Carls
n. (Bürg. Vereinig.) erklärt, daß ſie ſich der Wahl des Abg.
eims nicht widerſetzen wollten, daß ſie aber gegen die Nichtachtung

der Bürgerlichen Vereinigung als Fraktion Einſpruch erheben.
Die Wahlverhandlung ergibt:

ür Beims: 81.
Für Fiedler: 45.d aſareck e

Für Trittel: 4.Abg. Beims iſt damit zum Präſidenten gewählt J
Es folgt die Wahl des Vizepräldenten. Gewählt wird Dr.

Zehle mit 62 Stimmen re 34 Stimmen für Abg. Fiedler.
Hierauf wird der übrige Vorſtand gewählt. Außer den alten wird

err Dwechſler v P. D. gewählt. Für den verſtorbenen Abg.
ch m i dt (Zentrum) wird Abg. Dr. Her wegen (Zentrum) in den

Vorſtand gewählt.
Der Vorſihende gedenkt zweier verſtorbener Abgeordneter, der

Abg. Schmidt (Zenkr.) und Plotſch (Soz.) Das Haus ehrt die
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Es ſind einige Ande
rungen in der Abgeordnetenzahl eingetreten durch Ausſcheiden von
Mitgliedern, Die daſür eingetretenen Abgg. werden dem Hauſe vor
e Es folgt die Verleſung der Vorlagen. Widerſpruch erhebt
ich nicht. SAuf dem 1. Punkt der Tagesordnung ſteht die Wahl des Landes

hauptmanns. Hierzu liegt ein Antrag Dr. Carlsſon und ſeiner Frak
kion vor. Wir beantragen mit Rückſicht anf die in einigen Monaten
ſtaktfindende Neuwahl zum Provinziallandtag die Wahl des Landes
hauptmanns zu vertagen.

Der Präſident hält es für richtiger, daß der Antrag erſt morgen
früh erledigt wird. Widerſpruch dagegen erhebt ſich nicht. Dieſer
Antrag wird alſo am Mittwoch früh als 1. Punkt auf der Tages
ordnung ſtehen.

W
Es erfolgt die Wahl des Haushalts- und Rechnungsausſchuſſes.

Der erſte wird heute nachmittag zuſammentreten. Der Rechnungs
ausſchuß wird Miltwoch früh beraten. Hierauf wird die Geſchäftsörd
nung verleſen. d

Der Präſident ſchlägt vor, im Jntereſſe der Abgeordneten, die
recht früh wieder zurückfahren wollen, die nächſte Sitzung auf Mitt
woch früh 9 Uhr anzuſetzen. Er hofft dadurch, daß die Tagesordnung
mitkag erledigt ſein wird, wenn nicht irgendwelche Zwiſchenfälle vor
kommen. Der Landtag iſt damit einverſtanden. Gleichzeitig gibt der
Präſident bekannt, daß die vorliegende Tagesordnung einige An
derungen er fangJm Anſchluß an die Sitzung tritt

uſanmer

den um
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Millwochon eZur Hurchführung der Amneſtie
im beſetzten Gebiet.

Berlin, 16. Sept. (TU.) Von amtlicher Seite wird mitge
teilt In der deutſchen Offentlichkeit hat ſich in letzter Zeit eine gewiſſe Benne ihn wegen der Durchführung der auf der Londoner
Konferenz vereinbarten Amneſtie bemerkbar gemacht. Hierzu iſt fol
gendes zu bemerken: Auf deutſcher Seite ſind die Londoner Amneſtie
vereinbarungen nach Annahme des Londoner Schlußprotokolls durch
den Reichstag und die Veröffentlichung im Reichsgeſetzblatt deutſches
Reichsgeſeß geworden und in Kraft getreten. Nach franzöſiſchem
Rechte bedurſte es nach Annahme der Londoner Beſchlüſſe durch das
franzöſiſche Parlament noch beſonderer Anweiſungen an die betreffen
den Oxgane. Dieſe Anordnungen von franzöſiſcher Seite ſind er
gangen. Am 5. September hat dann, wie bereits in der Preſſe be
kanntgegeben wurde, General Degoutte an die Diviſionen An
weiſungen gegeben, die politiſchen Gefangenen wieder in Freiheit zu
ſetzen. Damit ſind auf deutſcher und auf franzöſiſcher Seite die
Grundlagen für die Amneſtie geſchaffen. Tatſächlich wird die Am-
neſtie auch von beiden Seiten durchgeführt.

Es iſt ſchon früher mitgeteilt worden, daß im Ruhrgebiet 57
Straf und Unterſuchungsgefangene ſowie in Zweibrücken acht Ge
fangene in Freiheit geſetßt worden ſind. Jnzwiſchen ſind außer dem
Kapitänleutnant Andler, Eiſenbahnoberinſpektor Gottfried
und Pplizeiamtsgehilfen Brauer, die zu den ſeinerzeit in das Ge
fängnis von St. Martin gebrachten Gefangenen gehören, noch eine
größere Anzahl von Gefangenen entlaſſen worden und zwar e

in Wiesbaden alle politiſchen Gefangenen.
Jm ganzen ſind bisher, wie auch die

deutſchen Regierung amtlich mitgeteilt hat,
145 Straf- und Unterſuchungsgefangene der Freiheit wiedergegeben

und 760 Verfahren nieder geſchlagen worden. Weitere
100 Entlaſſungen ſtehen unmittelbar bevor. Hieraus geht hervor
daß die Durchführung der Amneſtie, die anfänglich nicht mit der
wünſchenswerten Schnelligkeit erfolgt iſt, ſich nunmehr im vollen
Gange befindet. Es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß alle an der
Durchführung der Amneſtie beteiligten deutſchen Stellungen vom
erſten Augenblick an alle Anſtrengungen gemacht haben, um die ſo
fortige en der Entlaſſungen zu betreiben. Wenn ſich zu
nächſt die Dinge nicht ſo ſchnell entwickelt haben, wie es den Wünſchen
und Bemühungen der Reichsregierung im Intereſſe der Gefangenen
hen en häklte, ſo iſt dies darauf zurückzuführen, daß es einer ge
wiſſen Zeit bedurfte, bis die von franzöſiſcher Seite ergangenen An
vordnungen bis in die letzte, an der Durchführung der Amneſtie be
teiligte Jnſtanz durchgedrungen und alle entſtandenen Zweifel durch
Rückfragen geklärt waren. Die beteiligten deutſchen Stellen verfolgen
die Durchführung der Amneſtie auf das Genaueſte und werden alle
etwa auftretenden Hemmungen zu beſeitigen verſtehen.

Heute Räumung von Hberhauſen.
Oberhaufen, 15. Sert. (TU.) Die militäriſche Räumung

Oberhauſens wird definitiv Dienstag beginnen, ſo daß heute kein
Angehöriger der franzöſiſchen Beſatzung mehr in Oberhauſen weilen
wird. Für die Abwicklungsgeſchäſte iſt ſeikens der Beſatzungsbehörde
ein Bevollmächeigter ernannt worden. Für die übergabeverhand-
lungen rechnet man in eingeweihten Kreiſen mit einem Zeitraum von
etwa 14 Tagen. Die Regie iſt bis jetzt noch nicht in einzelne Ver
handlungen eingetreten.

Zur Kriegsſchauls frage.Berlin 15. Sept. (Tu). Die bekannten Pagiftſten Profeſſor
Hans Delbrück, Graf Max Montgelas. Dr. Paul Rohrbach veröffent
lichen eine Erklärung zur Kriegsſchulsfrage, in der ſich ſolgender be

achtenswerter Satz ſindet: Es iſt für uns ſelbſtverſtändlich daß,
wenn die Jrage des Eintritts des Deutſchen Reiches in den Völker
bund zur Entſcheidung kommt, Deutſchland den Antrag nicht ſtellen
kann, shne ſeine Auffaſſung der Kriegsſchulbfrage den Mächten, mit
denen es ſich verbänden ſoll, amtlich zur Kenntnis zu bringen. Das

franzöſiſche Regierung der

iſt ein Gebot der Loyalität und der Ehrlichkeit. Das Deutſche Reich
darf nur mit vffenem Viſier kämpfen

e e
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Außenpolitiſche Aberſicht.

über die Anleihe-Zeichnung in England.

London, 16. Sept. (TU.) Der „Star“ ſchreibt zu dem Zir
knlar, mit welchem die Britiſh Foreign und Colonial Corporation
gegen die Zeichnung der deutſchen Anleihe bei der Kundſchaft Stim
mung gemacht hat, daß dieſe Frage ſchon Gegenſtand erheblicher Kon
troverſen geweſen wäre, daß aber, ſo groß immer die Oppoſition gegen
die deutſche Anleihe ſein kann, es gewiß wäre, daß die 800-Millionen
Anleihe ſchnell von den verſchiedenen Jntereſſanten gezeichnet werden
wird, da der Erfolg des Dawes-Beri
hängig wäre.
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Alles wird letztendem Vertrage, ſondern von den Beziehungen
Parteien zueinander abhängen

Poincaré der Hetzer.

Poinearé erklärte zum S
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Paris, 15. Sept.
Rede gelegentlich der Ei
noch folgendes: Deutſchland, das vor
feldern, auf denen es zuſammengebro

als in Sedanechs Jahren auf den Schlacht
chen iſt, geſchlagen wurde, darf

heute nicht vergeſſen, daß es beſiegt worden iſt. Wir hätten mit
Leichtigkeit ihm ſchwerere Bedingungen auferlegen können als die, die
es angenommen und unterzeichnet hat. So ſollte es doch wenigſtens
ſich loaler verhalten und nicht in einem fort auf Revidierung beſtehen.

Der franzöſiſche Kabinettsrat über die Teuerungsmaßnahmen.

Faris, 16. Sept. (TU.) Am Quai d'Orſay wurden i
die Wer en zur Löſung der wirtſchaftlichen und finangzpoltti chen
Probleme fortgeſetzt. Der n denen Herriot
onferierte am Vormittag mit dem Landwirtſchaftsminiſter und dem
Miniſter des Innern über die Teuerung und ſpeziell über die amt
liche Feſtlegung der Mehlpreiſe. Nachmittags beſprach Herriot in
Gegenwart des Finanzminiſters mit dem Marineminiſter und dem
keit von Streichungen am Budget der Kriegsmarine. Für Donnerstag
nachmittag iſt erneut ein Kabinettsrat einberufen. Herriot reiſte
abends nach Toulvn ab um dort die Flotte zu begrüßen. Er, wird
am Mittwoch, ſpäteſtens Donnerstag früh wieder in Paris ſein.

Young bei der Reparationskommiſſion.
Paris, 16. Sept. (TU.) Owen Young, der Generglagent der

Reparationszahlungen, und der Kontrollkommiſſar Mae Fadyean,
welche zur Jnkraftſetzung des Dawes- Planes in Berlin geweilt haben,
ſind in Paris eingetroſſen. Heute wird in ihrer Gegenwart eine
Sitzung der Reparationskommiſſion erfolgen. Young iſt bekanntlich
zugleich T ident des Übertretungsausſchuſſes. Er wird die Maß

nahmen darlegen, welche von ihm in Berlin zur Organiſation der
deutſchen Zahlungen und
griffen worden ſind.

Völkerbund und Militärkontrolle.
Genf, 16. Sept. (TU.) Die Arbeiten für die Ubernahme der

Militärkontrolle durch den Völkerbund über Oſterreich, Ungarn und
Bulgarien ſind ſo gut wie beendet. Man iſt dabei, die Richtlinien in
den verſchiedenen Punkten feſtzulegen, nach denen die Kontrolle des
Völkerbundes ausgeübt werden ſoll. In kürzeſter Zeit ſoll auch über
die deutſche Milikärkontrolle verhandelt werden, für die Richtlinten
mit der Reichsregierung auszuarbeiten ſind.
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von beſonderer Bedeutung muß für den Geſchäfts
mann immer die Werbelätigkeit in Verbraucher
kreiſen ſein; denn gekauft wird nur in den Ge
ſchäften, von denen man ſpricht, und geſprochen wird
nur von den FJirmen, die ſich dem Publikum
dauernd. in Erinnerung bringen. Eine erſtklaſſige
Werbegelegenheit iſt die Zeitungsanzeige, ſie ſucht

Tauſende von Leſern zu gleicher Zeit in ihren
Wohnungen auf, um ihnen die Mitteilungen der
Geſchäftswelt zu überbringen, eine Leiſtung, wie ſie
billiger und zuverläſſiger nicht gedacht werden kann.
Hier bietet Shnen die beſten Vorbedingungen für
einen vollen Erfolg der in Stadt und Kreis Merſe

zur Organiſation der Natunralleiſtungen er

burg und weiterer Umgebung umfaſſend ver S
breitete, in allen Bevölkerungsſchichten geleſene

Merſeburger Korreſpondent.

IE MZu den Kämpfen im Kaukaſus.

Genf, 16. Sept. (TU.) Der in Genf bei den Völkerbunds-
verhandlungen anweſende georgiſche Delegierte hat nachfolgendes
Telegramm der nationalen Regierung von Georgien bekanntgvegeben:Seorgien iſt es bei dem Aufſtand gegen die Moskauer Regierung ge
lungen, einen wicht igen Tunnel an der Linie Diflis-Baſelt zu er
ringen Die Erhebung gegen das drückende Joch Hat ſich immer mehr
ausgedehnt und iſt nun im ganzen Kaukaſus allgemein

Engliſche Truppentransporte durch Süd-Syrien,

Paris, 16. Sept. (TU Der franzöſiſche Oberbefehlshaberin Shrien hat Weiſung erhalten, den Durchmarſch. von engliſchen
Truppen durch Süd-Syrien zu erlauben und auf ſede Weiſe zu er
leichtern. Dieſe engliſchen Truppen kommen von Bagdad und mar
ſchierer nach Hedſchas, um Mekka gegen die Wahabiten, die alten
Feinde der Hedſchas-Araber, zu verteidigen

ſFaM

Hughes über die amerikaniſche Jntervention in China.

Neuyork, 15. Sept. (T. Staatsſekretär Hughes erklärte
Preſſevertretern: Die Regierung der Vereinigten Staaten beabſichtige keine
Jntervention in China. Die Anweſenheit amerikaniſcher Kriegsſchiffe im
Hafen von Schanghai diene lediglich dem Schutze des Lebens und des
Eigentums der dort wohnenden Ausländer und Amerika beabſichtige wie
bisher, ſtrikte Neutralität einzuhalten.

15 000 Spanier eingeſchloſſen.

Madrid, 15. Sept. (T.U.) Nach den letzten Meldungen aus
Marokko ſind am Wadilau 15 000 Spanier von den Rebellen eingeſchloſſen.

Japan greift in Ching ein.
New York, 16. Sept. (Berl. Börſenkurier.) Nach einer Mel

dung aus Tokio hat die Unruhe (2) unter den Streitkräften des
General TſavLin, die in Mukden zum Vormarſch gegen Peking und
zum Angriff auf die Streitkräfte der Zentralregierung zuſammen
gezogen ſind, einen energiſchen Einſpruch des japaniſchen General
konſuls in Mukden hervorgerufen. Japaniſche Truppen ſollen mög
licherweiſe zur Aufrechterhaltung der Ordnung herbeigerufen werden.

Schiller don Carlos.
Zur Eröffnungsvorſtellung des Städtebundthegters.

Die erſte Vorſtellung der neuen Schauſpieltruppe galt dem Don
Carlos. Die Wahl war kühn. Don Carlos iſt kein Bühnenſtück wie
etwa „HKabale und Liebe“. Der Jdeenhintergrund iſt wichtiger in
dem Stück, als die dramatiſche Fügung. Es war Schillers, des Pathe
tikers, erſter Verſuch, die klaſſiſche Höhe des jambiſchen Versdramas
zu gewinnen; doch Sturm und Drang war in ihm noch nicht abge
wettert. So preßte er ſeine ſtürmiſchen Sätze und rollenden Tiraden
in das ſtrenge klaſſiſche Versgewand. Die Verſe des Don Carlos
ſind ſchwer, äußerſt ſchwer zu e und die Grenze von Pathos
und Einfachhett iſt oft zweifelhaft. (Der Schauſpieler rettet ſich
nakürlich im Zweifelsfall am liebſten in das Pathetiſche.)

Das Stück hat nicht die Selbſtverſtändlichkeit der Entwicklung,
die das vollendete Kunſtwerk ausmacht. Aber es zeigt überall die

üge des Genies. Man ſpürt ihm die Oual des Schaffens noch an
v in der peinigenden Länge des Abſchluſſes, die durch die techniſche
Inzulänglichkeit unſerer Erſatzbühne noch geſteigert wird. Schiller
ſelbſt muß das empfunden haben, denn er hat ſich zu einer ausführ
lichen Analyſe und Verteidigung ſeines Don Carlos in zwölf Briefen
herbeigelaſſen. Jn n eleganteſten Almanachſtil weiſt er darin
nach, wie tief durch d acht der Don Carlos iſt. Dieſe Briefe ſind
das Beſte, was über das Werk geſchrieben wurde, ein glänzender
Kommentar. Aber daß Schiller dieſe verteidigende Erläuterung
chreiben mußte, zeigt eben, daß für ihn mit der Ausmeißelung des

letzten Verſes die Stoffgeſtaltung noch nicht endgültig überwunden

war. 5 SEs gibt Reliefs, deren Einzelgeſtalten und deren Jdeen dem Be
ſchauer unmittelbar ſagen, daß hier ein Genie zu ihm ſpricht. Doch
bleibt dabei ein unbefriedigender Reſt bei aller Ehrfurcht vor
den Kunſtwerk. Die Kompoſitivn iſt nicht geglückt, die Zuſammen
faſt W Dieſe Empfindung wird man auch bei dem Don Carlos
nicht los.

Alſo war es kühn, mit dieſem ſtürmiſchen ßrächtigen Jugendſtück
zu beginnen Wir bejahen die Frage, wenn wir den Grad des
Pathos bemeſſen, der dieſes Stück ſchauſpieleriſch gefährlich macht.
Jn einem anderen Punkte aber gefällt uns dieſe Kühnheit aus

nehmend. Der Don Carlos iſt wie Leſſings Nathan, ein hohes Lied
der Freiheit, der Toleranz, der Humanität. Ein Preis
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Heutſchland.

Die deutſchen Mitglieder des Verwaltungsrates.

Berlin, 16. Sept. (T. Nach dem Reichseiſenbahngeſetz können
von den neun Mitgliedern des Verwaltungsrates der deutſchen Reichs
eiſenbahngeſellſchaft, die der Treuhänder ernennt, fünf Deutſche ſein. Wie
die „TU.“ zuverläſſig erfährt, hat der Treuhänder folgende vier Herren
ernaännt: Staatsſekretär a. D. Stieler, Staatsſekretär a. D. Berge
mann, Exzellenz v. Hiller, und Bankier Melchiv re Hamburg.
Die übrigen fünf vom Treuhänder zum Vorſchlag gebrachten Mitglieder
werden Ausländer ſein, und zwar je ein Engländer, Franzoſe, Belgier
Italiener und Schweizer, die zum Teil bereits ernannt ſind. Die neun
Mitglieder, die von der Reichsregierung ernannt werden, beschäftigen bes
kanntlich die heutige Kabinettsſitzung.

Noch keine Räumung der DortmundHörder Zone
Eſſen, 16. Sept. (TU.) Franzöſiſcherſeits wird mitgeteilt, daß

die Truppenbewegungen in den der Dortmunder Zone benachbarten
Gebieten nicht als Beginn der Räumung der Dortmund-Hörder Zone
aufzufaſſen ſind. Es handelt ſich um längſt geplante Truppen Um
ruppierungen, die mit der Räumung der Dortmunder Zone in
einerlei Verbindung ſtehen.

Jnkrafttreten des deutſchen Zolltarifs.
„Paris, 16. Sept. (TU.) Der Handelsminiſter teilt offiziell

mit, daß vom 21. September mitternachts ab in den beſetzten Ge
bieten der deutſche Zolltarif wieder in Kraft tritt. Er fordert des

die franzöſiſchen Handelskreiſe auf, zu dieſem Zeitpunkt ihre
aren zu verzollen. Der Miniſter erinnert daran, daß, wenn durch

die Anwendung des Zollſyſtems Streitigkeiten zwiſchen alliterten Ge
ſchäftsleuten und den deutſchen Behörden entſtehen, die zu ſchaffenden
Schiedsgerichte über die Streitigkeiten zu entſcheiden haben.

Weiterberatung des Kultushaushaltes.

Berlin, 15. Sept. (T. Der Hauptausſchuß des preitßiſchen
Landtages ſetzte am Montag die Vorberatung des Kultushaushaltes fort
und beriet den Abſchnitt Kunſt. Berichterſtatter Abgeordneter Heß (Ztr.)
wies darauf hin, daß die Ausgaben für die Kunſt von 1918 bis 1924
von reichlich 9 Millionen Mark auch hier eine halbe Million Mark ge
ſunken ſeien. Kultusminiſter Dr. Boelitz bemerkte, daß die Konzeſſio
nierung der Theater durch ein Reichstheatergeſetz geregelt werden würde.
Ein Entwurf über den Schutz der Jugend in Bild und Wort liege dem
Reichsrate vor, die künſtleriſche Frage dürfe hierbei nicht in Frage ge
ſtetll werden. Dem Staatsminiſterium liege ein Denkmalsſchutzgeſetß vor.
Ein Naturſchutzgeſetz ſei in Vorbereitung

Eine dentſche Zeitung in ver Türkei.
Berlin, 15. Sept. (T.U.) Wie uns aus Konſtantinopel gemeldet

wird, hat die zurzeit zahlenmäßig recht geringe deutſche Kolonie in Kon
ſtantinopel die in franzöſiſcher Sprache erſcheinende Zeitung „Volonte“
angekautft und damit einen für die Förderung der deutſch türkiſchen Freund
ſchaftsbeziehungen ſehr bedeutſamen Schritt getan.

Die Not der 6chuljugend.
Dem Preußiſchen Landtag wurde eine Denkſchrift über den Geſund

heitszuſtand und die Geſundheitspflege der Schuljugend im Jahre 1928
zugeſtellt. Sie iſt durch zwei ſchwere Entbehrungsperioden durchgegangen:
durch dige Mangelperiode 1917 1919 und die Teuerungszeit 1922. Es
muß feſtgeſtellt werden, daß es nach den Berichten viele Kinder
gibt, die nicht wiſſen, was Fleiſch iſt, und die erſt bei
Aufnahme in ein Erholungsheim wieder lernen müſſen, ſich richtig zu
ernähren. Die Jugend muß ſich heute noch oft von Kartoffeln, Rüben,
Kaffee-Erſatz und minderwertigem Brot ernähren Vierzig vom Hundert
ſämtlicher Schulkinder in zahlreichen Städten und Jnduſtrieorten ſind
ärztlich als unterernährt bezeichnet worden. Aber die Zahl ſteigt in
manchen Orten auf 90. v. H. Die Zahl der ſchulpflichtigen ſechs bis
ſiebenjährigen Kinder, die wegen Blukarmut, Unterernährung und Kör
perſchwäche vom Schulbeſuch zurückgeſtellt werden mußten, iſt auf 10 vom

eſtiegen. Als Abhilfstmittel nennt die Denkſchrift Unter
bringung der Kinder auf dem Lande und Quäkerſpeiſung, die ſehr viel
Gutes geſtiftet hat.

Vollswirtſchaftliches.
Leipziger Börſe vom 15. September.

Zum heutigen Wochenbeginn hatte man im allgemeinen mit einer
freundlicheren Stimmung der Börſe gerechnet. Man wies namentlich
auf die von der Reichsregierung am vergangenen Freitag beſchloſſenen
wirtſchaftlichen Verbilligungsmaßnahmen hin, von denen man ſich eine
günſtige Wirkung auf die allgemeine Lage verſpricht. Dieſe Hoff
nungen wurden jedoch nur inſofern nicht ganz enttäuſcht, als die Ge
ſchäftstätigkeit ſich heute zeitweiſe etwas lebhafter als an den Vor
tagen geſtaltete. Stimmungsmägig dagegen war eine größere Neigung
zur Schwäche nicht zu verkennen, wenn auch, namentlich für einige
Textilwerte, ſich etwas Intereſſe zeigte, das zu Kursbeſſerungen
führte. Stark beeinflußt wurde der Aktienmarkt insbeſondere auch
von den neuen Rückgängen am Anlagenmarkte, ſo daß ſich bis zum
Schluß des erkehrs keine nennenswerte Anderung der Tendenz ergab

Berliner Prodnktenbörſe vom 15. September.
Weizen, märk. 225 236; Roggen, märk. 197202; Sommergerſte

212-240; Wintergerſte 195--205; Hafer, märk. 180 188; Weizenmehl
3200—34,50; Roggenmehl 29,00 31,00; Weizenkleie 14,25; Roggenkleie
1280; Raps 385; Leinſaat 440; Viktorigerbſen 32,00—35,00; kleine
Speiſeerbſen 22,00 26,00; Futtererbſen 120020,00; Peluſchken 17,00
bis 18,00; Ackerbohnen 1600-17,60; Wicken 16,00 17,00; blaue
Lupinen 1250-—138,00; gelbe Lupinen 14,00 17,00; Serradella 18,50 bis
14,00; Rapskuchen 14,25; Leinkuchen 24 900-25,00, Trockenſchnitzel 1320
13,30; vollw. Zuckerſchnitzel 22,00 24,00; Torfmelaſſe 9,00, Kartoffel
flocken 18,50. Mk.

Despotismus und des tötenden, dürren Autoritätsglaubens. „Sonder
barer Schwärmer“, ſagt Philipp, und fagt mit ihm der „Gebildete“
unſerer Tage, wenn von der Sache der Volksfreiheit, der Humanität,
des Menſchheitsgedankens die Rede iſt. Ja, dieſer r Zeitge
noſſe hat wohl nicht einmal mehr den Funken Liebe, der in Philipps
gſonderbarer Schwärmer“ noch aufglüht. Es iſt Sitte geworden in
dieſer Generation, ſich für den Gebrauch des Wortes reiheit“ wort
reich zu entſchuldigen und von der Humanität zu ſprechen, gilt
als unziemlich. (Für Schiller war dies Wort heilig.) Darum ge
r uns dieſe Kühnheit, Deutſchen zu zeigen, daß einer ihrer Beſten
ie ſonderbaren Schwärmer ſo geliebt hat, daß er ihnen dauernde Ge

ſtalt verlieh, in Poſa und Carlos.

Der Prolog verhieß den Willen der Trupße, eine künſtleriſche
Einheit zu werden und die Aufführung bewies, daß dieſer Wille da
iſt. Uber die Schauſpieler n wollen wir nach der erſten Auf

teile: ern nur bemerken. Wie geſagt, ge
zade dieſes Schtllerſtück iſt beſonders ſchwierig für den modernen

Ehrlichen Willen zur re r merkte man bei allen
Gute Anlagen ſpürte man vhne weiteres bei Mathilde Zedler
(Eboli), die noch nicht frei genug iſt, bei Marigle Baum ann, und

tung wurde Friedrich Brückners Philipp
öbbelin und Helemann in anderen Rollen ſind wir ehr

lich geſpannt. Sie mußten es liegt mit im Stück allzuoft ſich
in ſchmetternden Pat
Der Marquis iſt mehr Denker,
Seide des Kavaliers hindurchſchimmern muß. Hervor ſtach noch
die Leiſtung von Armin Münſch als
Programm vermerkte Spielplan verheißt manches intereſſante Stück,
das die Künſtler vor die mannigfaltigſten Aufgaben ſtellt.

os retten, fanden doch aber auch kiefere Töne.
Glaubensheld, was unter der glatten

als Domingo. Der auf dem

Hoffen wir, daß ſich dabei ein ähnlich gutes Vexrhältnis von
zur Halliſchen Truppe

Dabei ſei betont, daß ein Vergleich beider
geſtern abend vielfäch vorgenommen wurde, ungerecht

Es handelt ſich hier um einen Neuanfang, deſſen Entwicklung

Die Maßſtäbe einer großen Bühne dürfen ger

(Wenn wir nur einen Theaterraum hätten. Der Theaterxabend
uch ein Kapitel Merſeburger „Kultreſang des Glaubens an Menſchheit und reine Menſchlichkeit, desWokttanen in das Volk; ein Verdammnisurteil des monarchiſchen
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geſchichte“!)
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V es mit ſich gebracht, daß beide Herren zu glei

zunehmen.

Nr. 218. Mexrſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 16. September 1924.

Merſeburg und Amgegend.
16. September.

Dr. Zrumperebharottenbur zum 6Gtadtrat gewählt.
Der Abſchied der Stadträte Beſſert und Kleim.

Die Stadtverordneten hatten ſich geſtern abend mit der Wahl
eines beſoldeten Stadtrates zu beſchäftigen. Die Wahlhandlung ſehte
ohne vorhergehende Erörkerungen ein. 16 Stimmen fielen auf

r. Trumpler-Charlottenburg, 5 Stimmen auf StadtſyndikusBergmann Quedlinburg, 6 Zettel waren unbeſchrieben. Damit
iſt. Dr. Trumpler gewählt. Stadtverordnetenvorſteher Junker
knüpfte die beſten Hoffnungen an den Wahlausfall für unſere
Vaterſtadt.

Jm Anſchluß wurde die Feſtſetzung des Beſoldungsdienſtalters
des neuen Stadtrates geregelt

Sodann widmete Sladtverordnetenvorſteher Junker den
ſcheidenden Stadträten Beſſert und Kleim Worte ehrender An
erkennung. Er. führte u. a. aus: Ein eigenartiges d n n

er Zeit in dieerſeburger Stkadtver waltung eintraken und uns jetzt wieder zu
gleicher Zeit verlaſſen. Seit März 1921 haben Sie hier gewirkt. Sorgen
über Sorgen laſteten in dieſen Jahren auf den Einzelnen, den Ge
meinden, Staat und Reich. Dieſe Sorgen lehrten uns das Dichter-
wort erkennen: Wer nie ſein Brot mit Tränen aß, der kennt euch
nicht, ihr himmliſchen Mächte“. Sorgen machen erſt den e ger
e durch e gewinnt er eine andere Lebensauffaſſung. Sie haben
orgenreiche Jahre hinter ſich, bei deren Erinnerung Sie zwangsläufig

an Merſeburg werden denken müſſen. Aber es war auch eine große
Aufgabe für ſhaffensfreudige Männer, die Sorgen zu bekämpfen und
die Schwierigkeiten dieſer Jahre zu überwinden. Jhr Verhältnis zu
Stadtverordneten und Bürgerſchaft iſt ſtets ein reibungslos gutes ge
weſen. Auch das muß Sie mit Freude erfüllen. Auch wir freuen uns,
daß es ſo iſt und wir danken Jhnen von Herzen ſür das, was Sie
D. Merſeburg getan haben. Mit dem Danke verbinden wir den
Wunſch, daß es Jhnen wohl ergehen möge und Sie ſich gerne Jhrer
Merſeburger Zeit erinnern möchten

Stadtrat Beſſert antwortete, daß es ihm ſchwer falle, aus
ſeiner Merſeburger Arbeit und dem Verwaltungsdienſt, in dem er
24 Jahre tätig ſei, zu ſcheiden. Die beſte Genugtuung ſei ihm das
Bewußtſein, daß er ſeine ganze Kraft in den Dienſt der Gemeinde
geſtellt habe. Die Gelegenheit, die Not zu lindern, habe ihm ſein

geboten. Er habe es in allen Stellungen ſtets für ſeine
Pflicht gehalten, mit allen Kreiſen der Bevölkerung in Verbindung zu
kommen und ſo freue es ihn, aus den Worten des Stadtverordneten
vorſtehers zu hören, daß das ihm gelungen ſei. Er danke für das
Wohlwollen, das ihm in den Jahren der Merſeburger Tätigkeit ge
zeigt worden ſei und wünſche der Stadt Merſeburg weiteres Gedeihen.

Stadtrat Kleim dankte dem Stadtverordnetenvorſteher für die
herzlichen Abſchiedsworte. Er hofſe, daß die Jahre gemeinſamer
Tätigkeit mit den Stadtverordneten zum Nutzen der Stadt ausſchlagen
möchken. Er danke für das Vertrauen, das ihm entgegengebracht
worden ſei und beſonders der Stadtverwaltung, die ihm ermöglichtdie Grundlage für den neuen wichtigen Sedens e nitt zu ſchaf

en. Er werde immer mit Freude und Liebe an Merſeburg zurück
denken, wünſche, daß Merſeburg weiter blühen möge und bitte, auch
ihm eine freundliche Erinnerung zu bewahren
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Jm Anſchluß an die Sitzung vereinten ſich Magiſtrats mitgliederund Stadtverordnete n en der Kommuniſten im Ratskeller
zu einer kleinen Abſchiedsfeier. Stadtverordnetenvorſteher Junker
hob nochmals die Verdienſte der Scheidenden während ihrer dreiein-
halbjährigen Wirkungszeit in Merſeburg hervor. Oberbürgermeiſter
Hertzog brachte ein Hoch auf die Familien der beiden Stadträte
aus. Zugleich im Namen, Stadtrat Kleims dankte Stadtrat Beſſert
für die Ehrungen. Weiter ſprachen die Stadtverordneten Frei-
berger und Krüger, die beſonders das gute Zuſammenarbeiten
dankend hervorhoben. Der Bürgergeſangverein trug unter
Leitung Muſiklehrer Trenkners mehrere Lieder vor. So g
ſtaltete ſich die Abſchiedsfeier zu einem würdigen Abſchluß arbeits
reicher Jahre.

Wie wir hören, wird Stadtrat Kle im Ende dieſer Woche Merſe
burg verlaſſen, um ſeine Tätigkeit als Bürgermeiſter in Soeſt auf

S t Peſſerk verläßt Merſeburg Ende des Monats,
um nach München zu überſiedeln.

Stadtrat Dr. u. Trumpler
iſt gegenwärtig 34 Jahre alt und iſt Kriegsbeſchädigter. Jm Jahre
1919 beſtand er ſein Aſſeſſorenexamen. Zuletzt war er als Magiſtrats-
rat in Großberlin, Bezirksamt Charloktenburg, tätig.
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Das 56;ährige Arbeitsjubiläum beging am Montag der
Dreher Franz Lo witſch bei den Blanckewerken. Dem Jubilar, derden großen Aufſtieg der Blanckewerke miterlebt hat, wurden zahlreiche
Ehrungen zuteil.

Beachtung der Steuergeſetze durch Ausländer. Aus einer Ver
fügung des Preußiſchen Miniſters des Innern an die nachgeordneten
Behörden teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit Auf Grund
des Ausweiſungserlaſſes vom 24. Auguſt v. J. iſt die Ausweiſung eines
Ausländers u. g. zuläſſig auf Grund einer wegen Steunerhinter-
ziehung erfolgten Verurkeilung. Dies gilt nicht nur bei Verur-
berg wegen Vergehens gegen die Beſih und Verkehrsſteuern, ſon
dern bei Veurteilungen wegen aller übrigen Steuervergehen, alſo auch
wegen Vergehen gegen die Zoll- und Verbrauchsſteuergeſetze ſowie
gegen die Ein und Ausfuhrvorſchriften. Um im übrigen ein Zu
ſammenarbeiten der Polizei mit den Finanzbehörden ſicherzuſtellen,
ſoll im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter den Beauftragten
der Reichsfinanzbehörden von den Polizeibehörden und ſonſtigen Ver
waltungen, welche die Kontrolle über die im Jnlande wohnenden
Ausländer ausüben, Einſicht in die Akten gewährt werden damit
Auszüge von ſteuerlicher Wichtigkeit daraus gefertigt werden können.
Die Finanzämter ſind ferner ermächtigt, der Poltzeibehörde, die in
Ausweiſungsangelegenheiten um Auskunft über das Ergebnis eines
Steuerſtrafverfahrens und über den Jnhalt eines etwa ergangenen
rechtskräftigen, verurteilenden Erkenntniſſes erſucht, dieſe unmittelbar
zu erteilen.

Die Bezahlung der Holzkauſgelder. Die Beſſerung der Lage
auf dem Geldmarkte, ſo wird dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedtenſt
zufolge in einer Verfügung des Landwirtſchaftsminiſters ausgeſührt,
geſtattet auch eine Herabſetzung der Zinsſätze zur Berechnung der bei
Begleichung von Holzkaufgeldern zu entrichtenden Zinſen. Für die
Zeit vom 1. September d. J. ab ſind daher bis auf weiteres an
Stundungszinſen v. T. täglich, an Verzugszinſen v. T. täglich
zu berechnen. Die für die Zeit bis Ende Auguſt fälligen Zinſen ſind
jedoch noch nach den alten Sätzen von v. T. täglich an Stundungs-
zinſen und I v. T. täglich an Verzugszinſen zu berechnen. Bei den
zur Bezahlung von Kaufgeld für Eulenfraßholz vom 1. September ab
xinzureichenden Wechſeln mit Z3monatiger Laufzeit ſind zum Kaufgeld
betrage 854 v. T. für Diskontſpeſen uſw. hinzuzurechnen.

Keine Beſchränkung der Kleinrentnerfürſorge. Jn einem
neuen Erlaß des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters an die Ober und
Regierungspräſidenten wird betont, daß ein weiteres Zurückbleiben
hinker den vor dem 1. April 1924 üblichen Leiſtungen nicht mehr
perantwortet werden könne, vielmehr bedinge die nach den neuen
Vorſchriften jetzt zu gewährende unentbehrliche Lebensunterhaltung
infolge der Skeigerung der Mieten eher eine Erhöhung der früheren
Sätze. Mindeſteinkommen für Sozial- und Kleinrentner ſind als
unzureichend anzuſehen wenn ſie unker den durch Tarif vom 21. Juni
1924 feſtgeſetzten Höchſtſätzen bleiben. Ferner wendet ſich der Mini
ſter, dagegen, daß noch immer Fürſorgebehörden Erklärungen von den
Kleinrenknern verlangen, daß ſie ſich unterſchiedslos zur Zurück-
erſtattung aus dem Nachlaßz verpflichten müſſen. Eine ſolche Ver
pflichtung und ihre Sicherſtellung zu verlangen, ſei nur dann zuläſſig,
wenn im Zeitpunkt der Abgabe der Verpflichtungserklärung oder der
Sicherſtellung die Verhältniſſe des einzelnen den e eine
Erſtattung aus dem Nachlaß gerechtferkigt erſcheinen laſſen.

Die geſündeſten Städte und Städtchen des Reiches. Die
Sterblichkeit liegt ſetzt aus 334 deutſchen Orten von 15 000 Ein
wohnern an vom April vor. Als geſündeſter Ort mit einer Sterb
lichkeit von nur 4,8 auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
erwies ſich Weilmaär. Es folgen Detmold mit 5,8, Gumbinnen 5,6,
Euxhaven und Goslar 5,7, Wiesdorf 6,1, Solingen 6,7, Sonne
berg 6,8, Marburg, Rüſtringen und Herken 7,0, Feuerbach 7,1,
Bergedorf und Recklinghauſen Land 7,4, Datteln 7,5, Berlin-Trep-
tow 7,6, Höchſcheid und Kray 7,7, Nowawes und Eickel 7,8, Altena

ehe an

Die e
Heute vormittag 8 Uhr im Sagle des neuen Regierungs

gebäudes die Einführung des Regierungspräſidenten Dr. Grüßner,
Bisher in Düſſeldorf, ſtatt. Jm Auftrage des noch nicht völlig ge
neſenen Oberpräſidenten Hörſing führte

Oberpräſidial-Vizepräſtdent Hausmann Magdeburg
den neuen Regierungspräſidenten mit folgende Anſprache ein:

Der Herr Oberpräſident bedauert außerordentlich, durch ſeinen
Geſundheitszuſtand verhindert zu ſein Sie, Herr Regierungspräſident,
perſönlich in Jhr neues Amt einzuführen. Er hat mich daher mit
in Vertretung beauftragt und mir beſonders aufgetragen, Jhnen
eine Grüße und ſeine guten Wünſche für Jhre Tätigkeit im Regie
rungsbezirk Merſeburg zu übermitteln.

Als vor nunmehr etwa s Jahren der Regierungspräſident von
Gersdorff aus der Regierung ausſchied und ſein veräntwortungs
volles Amt dem bisherigen Landrat des Kreiſes Calbe a. S., Berge
mann, übertragen wurde, waren es gewiß nicht ungemiſchte Ge
fühle, die dem neuen Mann im Regierungsbezirk entgegengebracht
wurden. Wie aber ſchon in Calbe, ſo hat es Herr Regierungspraäſi-
dent Bergemann verſtaänden, ſich ſehr bald in ſein neugs Amt hinein
e und ſich wegen ſeiner unparteiiſchen, gewandten Geſchäfts
führung die Anerkennung der breiteſten Schichten der
Bevölkerung zu erwerben. So haben ihn nicht nur ſeine Mit
arbeiter in der Regierung und die Bevölkerung des Regierungs
begirks, ſondern vor allen Dingen auch die prettßiſche Staatsregierung
und mit ihr das Oberpräſidium ſehr ungern aus ſeinem Amte ſcheiden
ſehen. Möge er auf ten neuen Arbeitsgebiet weiter zum Segen
der Allgemeinheit wirken.

Sie, Herr Regierungspräſident, der Sie an ſeiner Stelle nun
mehr an die Spitze der Merſeburger Regierung treken, ſind uns kein
Jeder Uns iſt ſehr wohl bekannt, daß Jhnen die Rückkehr auf
Jhren Düſſelvorfer Thee verwehrt worden iſt, weil Sie es geweſen
ſind, der gegen die Beſetzung des Ruhrgebietes oſſen und freimütig
proteſtiert hat. Das hat man Jhnen auch jetzt, wo die Ausgewieſenen
im allgemeinen wieder heimkehren können, nicht vergeſſen und deshalb
die Rückkehr verwehrt. Aber die Staatsregierung gibt die Hoffnung
nicht auf, daß es Jhnen doch ſpäterhin möglich ſein wird, u
rückzukehren, weshalb die Staatsregierung die Geſchäfte des
Regierungspräſidenten Jhnen zunächſt nur vertretungsweiſe
übertragen hat.

S S S e e S e eund Ahlen 7,9, Höchſt 8,1 Hanau, Lehe und Katernberg 8,4, Mühl-
heim a. d.

Die Bahnverbineung Merſeburg Mücheln erfährt im
Winterfahrplan inſofern eine Anderung, als die Zuglage ſich in
der Nacht zum Sonntag ändert. Abendzugpaar verkehrt Sonn
abends in der Nachtlage nach 12 Uhr.

Der neue Turnplatz. Rüſtig ſchreiten die Erdarbeiten auf
dem Platzbau des Allgemeinen Turnvereins an der Leunger Straße
vorwärts Nach zäher Arbeit, in der namentlich die älteren Turn
brüder vorbildlich vorangehen, iſt zum großen Teil der Platz fertig
geſtellt. Faſt jeden Abend und auch Sonntags wird fleißig geſchafft,
um den Spielplatz ſo bald wie möglich in Benutzung nehmen zu
können. Es iſt zu wünſchen, daß die ſtädtiſchen Behörden, die bisher
dieſen Verein in dankenswerter Weiſe unterſtützt haben, auch die Be
ſeitigung der Bäume im Spielfeld zulaſſen, damit ein praktiſch ein
gerichtetes Turn und Sportgelände entſteht. Dem alten und ſtreb
ſamen Vereine wird für ſein Mühen ſicher der Erfolg nicht ausbleiben

Vor dem Tode des Ertrinkens bewahrte ein Schupodeamter
an Sonnabend einen kleinen Jungen, der ſich einen im Gokthardis
teiche ſchwimmenden Apfel hatte herausfiſchen wollen und der dabei
ins Waſſer geſtürzt war. Das Kind hatte bereits eine kurze Zeit im
Teich gelegen, doch führten die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs-
verfuche zum Erfolg.

Ein Verkehrshindernis entſtand am Sonnabend abend an der
Kreuzung Halleſche Straße Bahnhofſtraße. Ein Laſtauto hatte einen
Achſenbruch erlitten. Es mußte abgeſchleppt werden.

Aunfklärungslichthilservortrag. Die Deutſche ren für
Volksaufklärung in Wort, Schrift und Bild Leipzig, veranſtaltet am
Freitag im großen Saale des Tivoli abends 8 Uhr einen Aufklärungs-
lichtbildervortrag für Damen und Herren. Es wird u. a. über die
weiße Schmach in den Bordellen geſprochen, außerdem werden die
Krankheiten der Sexualorgane vorgeführt, ſo daß ein klares Bild
über die furchtbaren Geſchlechtskrankheiten, ihre Urſachen, Folgen und
Verhütung gegeben wird.

Vom Theater-Verein. Es iſt eine Anzahl Programme für
„Don Carlos“ von Mitgliedern, die den Sonderbeitrag geleiſtet
haben, noch nicht abgeholt worden. Da der Sonderbeitrag vei dieſem
Stück verrechnet wird, müſſen die Programme noch abgeholt werden.
Die Mitglieder zahlen in dieſem Falle nur 10 Pfg. je Perſon als
Mitgliedsbeitrag für September. Kartenverkaufsſtelle im „Merſe
burger Tageblatt“ Gotthardtsſtraße, im Hauſe von Bankhaus Schule.

Vom Halliſchen Stadttheater. Am Mittwoch geht zum erſten
Male „Die Fahrt nach Arplid“, ein Auswandererdrama in
drei Aufzügen von Wilhelm Schmidtbonn, in Szene. Das in der
Not der Kriegs- und Nachkriegszeit geborene Drama ging ſchon an
mehreren Bühnen über die Bretker, kürzlich erſt mit großem Erfolg
am neuen Theater in Dresden. Die Haupkrollen liegen in den
Händen der Damen Marxianne Mierſch und Frau SElſe Rochel
Müller und der Herren Günzel, Henſel, Tiedemann. Spielleitung:
Oskar von Xylander.

Tageskalender.
Dienstag 16. September.

TheaterVerein: 2 Aufführung Don Carlos. Kammer-Lichtſpiele:
Kriemhilds Rache Modernes Theater: Wo Menſchen Frieden
finden Das Mädchen aus der Ackerſtraße. 2. Teil. Union
Theater Mit Stanley im dunkelſten Afrika. 2. Teil. Ruſſiſches

BalalaikaOrcheſter.
Mittwoch, 17. September.

Mieterverein: Mitglieder-Verſammlung. Freihand-Schützen- Geſell
ſchaft: Schießen.

Wetterwarte.
V. W. am 17. 9. (Mittwoch): Teils heiteres, teils wolkiges, vor

wiegend trockenes, nachts etwas kühles, am Tage ziemlich warmes
Wetter. Küſte ſtrichw. etwas Regen. Am 1[8. 9. (Donnerstag):
Trocken, ziemlich heiter, kühle Nacht, tagsüber ziemlich warm.
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S Altranſtädt, 16. Sept. Die Freiwillige Feuerwehr
Altranſtädt hatte am vergangenen Sonntag ihr A2jähriges Stiftungs
feſt. Aus nah und fern waren die Kameraden anderer Wehren her
beigeeilt, um den feſtlichen Tag mit zu begehen. Die Kameraden
Pöhlandt, Bartholomäus und Schmidt erhielten für
jährige Dienſtzeit die goldene, die Kameraden Kroſtewitz,
Brand meiſter Kihe, Berger für 25 jährige die ſilberne Verdienſt
medaille des Reichs Feuerw.-Verbandes. Kreisbrandmeiſter Schra

der-Bölſche aus Merſeburg überreichte dieſe Ehrenzeichen im
Namen des Provinzial Feuerwehr-Verbandes, dankte den Jubilaren
für ihre dem Allgemeinwohl geleiſteten Dienſte und empfahl dieſe ber V
wieſene Pflichttreue den andern Kameraden der Wehr zur Nach
eiferung

8 Dürrenberg, 16. Sept. Am i e choß ſich der ledige
Arbeiter W. hier mit einem Teſching in den Fuß, as 6 wn
e drang durch den Stiefel und blieb im Fuß auf der Sohle

en. Der Arzt ordnete die UÜberweiſung des W. in das Merſe
urger Krankenhaus an zur operativen Entfernung der Kugel

inführung des Regierungspräſid

in der Turnhalle der Siedlungsſchule. Harken ſind zu haben bei der

volles Amt vorfinden, das Jhre ganze Arbeitskraft in Anſpruch

nehmen wird. eSeien Sie verſichert, Herr Regierungspräſident, daß Jhnen die
Preußiſche Staatsregierung und das Oberpräſidium volles Vertrauen
entgegenbringen und bemüht ſein wird, mit Jhnen, wie mit Jhrem
Vorgänger, in ſchönſter Harmonie zuſammen zu arbeiten. So hoffe
und wünſche ich, daß Sie ſich in unſerer ſchönen und lieben Provinz
Sachſen recht wohl fühlen und rechte Befriedigung in Jhrer neuen
Tätigkeit finden mögen. So heiße ich Sie namens des Herrn Ober
präſidenten als den Unſrigen herzlich willkommen und verpflichte Sie
mittels Handſchlag unter Berufung auf den geleiſteten Dienſteid auf
Jhre neue Tätigkeit.

Darauf erwiderte
Regierungspräſtikent Dr. Grützner ein einer längeren Rede die eine Entwicklung ſeines Pro

gram m s bedeutete. Nachdem er ſeinen Dank für die freundlichen
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ſeinen Mitarbeitern Vertrauen

S Horburg, 16. Sept. Der Landwehrverein Horburg und
Umgegend konnte heute bei herrlichem Wetter ſein 50 jähriges Stif
tungsfeſt fetern. Diele Brudervereine waren mit ihren Fahnen er
ſchienen ein prächtiger Zug bewegte ſich nach der Feſtwieſe. Hier
ſpielte ſich die Feier in der üblichen Weiſe (Feſtrede. Prologe, über
reichung der Ehrungen uſw.) ab. Ein Tänzchen ſchloß ſich an die
Feier an.

Nen Röſſen nd 3wecverbands Gemeinden
Neu-Röſſen, 16. Sept. Der Ausſchuß für Bildungsweſen be

ginnt am Mittwoch, den 17. d. Mt8., wieder mit ſeinen Veranſtaltun
gen, und zwar mit einem Konzert des Stadttheater-Orcheſters Halle

Firma TiſcherNeu-Röſſen

x Querfurt, 16. Sept. Jm „Querf. Tagebl. wird folgendes Ge
ſchichtchen erzählt, das den Vorzug der Wahrheit haben ſoll. Am

onnabend entriß ſich eine Kuh auf dem Bahnhof Querfurt miteinem wütenden Sprung ihren See die ſie aus dem Wagen
iehen wollten und entfloh in Richtung Leimbach. Wahrſcheinlich aus

ut darüber, weil ſie die ganze Nacht ihren Stall nicht fand, fiel
ſie am Sonntag früh bei Nemsdorf den Expreßzug an. Der Loko
motivführer ließ Dampf. ab, worauf die Kuh den Bahndamm hin ab
kollerte, querfeldein rannte und einen Schachtarbeiter mit den Hör-
nern bearbeitete, bis er ſich auf einen Baum retten konnte. Er
erlitt neben einer total zerriſſenen Hoſe leichte Verlezungen am Bein.
Auf der Straße nach Eichſtedt hat das wülende Tier einem anderen
Arbeiter das Fahrrad zerkrümmert und noch mehrer Leute angefallen.
Bald ſaßen 5 Männer guf 5 Bäumen, bis ein Fachmann aus Nems-
dorf der verrückken Kuh ein Seil um die Hörner warf, um ſie in
einen Stall zu bringen. Aber auch der Fachmann mußte ſich auf
den Baum flüchten, nachdem er von hinten angerannt, Verletzungen
am Kopf und an der Bruſt erhalten hatte. Nun ſaßen 6 Männer
auf 6 Bäumen und ſahen der Kuh nach, die nach Jüdendorf rannte,
überall Schrecken verhreitend, wo ſie endlich in einen Garken ein
gefangen werden konnte. Die Geſchichte iſt komiſch, ſo ernſt ſie iſt.

o r S ſtLauchſtädt und Schafſtädt
Schafſtädt, 16. Sept. Der hieſige Arbeiter Turnver-

ein hatte am Sonnabend einen Werbeabend, beſtehend aus
turneriſchen Vorführungen, veranſtaltet. Unterſtützt wurde ſein Be
ginnen vonſeiten der Schraplauer und Papißer Turner. Die Leiſtun
gen waren durchweg ſehr gute und dürfte der Abend ſeinen Zweck
nicht verfehlt haben.

H Schafſtäst, 16. Sept. Der Verein „Deutſcher Schäferhunde
S. H. Orktsgruppe Teutſchenthal“ veranſtaltete hier am vergangenen
Sonntag im Schützenhauſe eine „Polizeihund-Vorführung.
Es waren zur UÜbung 9 Hunde mit Führer erſchtenen. Die Gehor
ſamsübung, welche aus. „Hereinkommen, Setzen, Legen, Leinenführig
keit, Folgen frei, Hereinbringen und Ablegen frei beſtanden, wurden
von W. Weniger Teutſchenthal geleitet. Dieſe Ubungen wurden von
allen Hunden ausgeführt und es waren ſehr gute Reſultate zu ver
zeichnen. Auch die anderen UÜbungen, welche in „Springen, Klettern,
Naſenarbeiten, Herausſuchen von Géhenſtänden, Mannſuchen uſw.
beſtanden, waren en ſtgunenerregend, und dürften die Beſucher
zufrieden geſtellt haben. Die Veranſtaltung war für Schafſtädt
ſeltener Art und dürfte die Veranſtalter bezüglich des Beſuches ent
täuſcht haben.

Weiße Wand.
Jm Union Theater läuft als unmittelbare Fortſetzung des ſoeben

gezeigten 1. Teiles des exotiſchen Großfilms „Mit Stanleh im dunkel
ſten Afrika der 2. Teil Menſchenjagd Todesangſt“. Auch dieſer
Teil iſt vollſtändig in ſich abgeſchloſſen und ohne Kenntnis des vor
geſpielten I. Teiles völlig verſtändlich. Jack Cameron und Nadia
Elkins erleben nachdem ſie durch Kämpfe mit den Wilden von der
Expedition getrennt wurden Abenteuer über Abenteuer. Sklaven
händler Schwarze und Araber verſolgen ſie. Lepparden, Krokodile
und reißende Ströme bringen ſie immer und immer wieder in Todes
gefahr. Jm letzten Augenblick rettet die beiden ein kühner Sprung
auf einen Aſt vor dem Waſſertode. Aber alles iſt umſonſt leicht
werden die n von ihren Verfolgern wieder eingefangen.
Noch einmal Flucht und Hetze. Plötzlich ſtürzt das Pferd mitſamt
ſeinen Reitern in grauſige Tiefe und Fortſehung folgt im nächſten
Programm mit dem abſchließenden Teil „Wüſtengefahren ein Rift
auf Leben und Tod“.

Jm Union- Theater beginnt heute das Gaſtſpiel des weltberühmten
Original ruſſiſchen Balalaika-Orcheſt er s unter Leitung des

irkuoſen Sergei Kuſneßoff. Das Orcheſter iſt das hervorragendſte,
welches in Deutſchland reiſt und es ſei noch kurz an die im Sommer
1922 ſchon bei Beth von dem Orcheſter gehörten Bravpurleiſtungen er
innert, welche jedem Konzertbeſucher von damals noch als Ereignis in
Erinnerung ſind. Allen Muſikfreunden wird dringend geraten, dies
mal die Gelegenheit nicht zu verſäumen. Außerdem das vollſtändige
ren Fortſeßzung: Mit Stanley im dunkelſten

via
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Provinz und Vachbarländer.
Vom Landesverhand Halle Merſeburg der Deutſchen Volkspärtei.

F Halle. Jn der Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes desLandesverbandes Halle Merſeburg der Deutſchen Volkspartei wurde

als Wege des Generalſekretär Dr. Herrmänn, der am 1. Oktober
nach Weſtfalen überſiedelt, Hauptmann a. D. Schultz gewählt.

Dr. Streſemann ſpricht in Halle.
Anläßlich des Landesparteitages der e Volkspartei in

Halle wird Dr. Streſemann vorausſichtli
einer öffentlichen Verſammlung einen Vortrag halten.

Selbſtmorverſuch. Meſſerheld.
Am Sonntag morgen verſuchte ein 26 jähriges Mädchen von der

zweiten Schieferbrücke aus in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale
zit ſpringen. Von zwei hinzukommenden Männern wurde es an
en Vorhaben gehindert und der Polizeiwache zugeführt. Krank
git ſoll das Mädchen zu dieſem Schritt veranlaßt haben. Als am

Montag ein Maler mit einigen Bekannten ſeine Wohnung in der
Seydlitsſtraße betreten wollte, kam plötzlich ein in der Eichendorff
ſtraße wohnender Maurer auf ihn zu und ſtach ihn vhne jeden Grund
mit einem Meſſer in das rechte Schulterblatk. Der Verletzte wurde
r einem Arzt gebracht und von hier nach Anlegung eines Notver
bandes nach ſeiner Wohnung transportiert. Die erlittene Verletzung
iſt lebensgefährlich. Der Täter iſt feſtgeſtellt.

Vom Laſtanto überfahren.
GSutenberg. Ein Knabe wollte ſich auf einen in der Fahrt be

findlichen Laſtkraftwagen ſetzen. Er Fiel dabei herab und wurde durch

die Rä Wir ſehen hieraus, welche ſchwerenäder des Anhängers getbötet.
Folgen die Unſikte der Kinder haben kann.

Automobilunglück. Konkurs.

e Glimpflich e iſt ein AutomobilunfallWeißenfelſer Herren auf der Zeitzer Chauſſee. Beim nehmen einer
Kurve fuhr das Auto eines hieſigen Fabrikanten an einen Baum und
ſtürzte in den Straßengraben. Außer einem Teilnehmer, der durch
die Glasſcheibe flog und Schnittwunden erhielt, haben alle Teil
nehmer nur gering igig Verletzungen erlitten. über das Ver
mögen der Firma SchletterSchnabel, Schuhfabrik, iſt das Konkursbetſahten eröffnet worden.

Unglücklicher Sturz von der Schaukel.

Rochlitz. Am Sonntag ereignete ſich im Garten des Gaſthofes
zu Noßwitz ein bedauerlicher Unglücksfall. Die 47jährige Tochter des
Eiſenbahnſchaffners D. hing ſich an eine beſetzte Kinderſchaukel und
ſtürzte ſo unglücklich herab, daß ſie einen komplizierten Oberſchenkel
bruch davontrug. Sie wurde nach Anlegung eines Notverbandes in
das nahe Krankenhans gebracht.

Exrtrunken.
Werdau (Vogtl.). Anut Ufer der Plauener Talſperre wurde am

Sonntag nachmittag von Spaziergängern ein Herrenmantel und ein
Hut gefunden. Es liegt die Vermutung nahe, daß ſich der Jnhaber
dieſer Kleidungsſtücke in der Talſperre ertränkt hat. Bei den Kleidern
hielt ein Hund Wache. Nach in dem Mantel gefundenen Papieren
handelt es ſich um einen 21 Jahre alten Kaufmann F. aus Döbeln.
Der Betreffende wurde nachts zuvor mit ſeinem Hund in einem
Werdauer Gaſthof geſehen.

Ein Kind tödlich überfahren.
F Pegau. Ein ſchweres Unglück mit tödlichem Ausgang ereignete

ſich in der Nähe des hieſigen Bahnhofes. Als dort ein Laſtkraftwagen
vom Bahnhof in die Zeitzer Straße bog, lief ein dort ſpielendes Kind
heec, Auto hinein, wurde vom Hinterrad erfaßt und tödlich über
ahren.

niſten überfallen. Erſt als ein Stahlhelmmann einen Kommuniſten
durch einen Schuß ins Bein kampfkunfähig gemacht hatte, ergriffen die
Kommuniſten die Flucht.

Einbruch in die Ortskrankenkaſſe.
F Falkenſtein. Jn der Nacht zum Freitag ſind Einbrecher in die

Geſchäftsräume der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe eingedrungen, haben
dort mit einem Geldſchrankknacker den eiſernen Geldſchrank gewaltſam
geöffnet und Papier und Hartgeld im Geſamtbetrage von ca. 2400 Mk.
entwendet. Es ſind dies allem Anſcheine nach dieſelben Einbrecher,
die im Mai bereits in der Kaſſenſtelle der Ortskrankenkaffe Hohen
ſtein-Ernſtthal eingedrungen ſind und einen namhaften Geldbetrag
entwendet haben.

e

am 5. Oktober in

Bauer ſah. Offenbar hat der unverhoffte Ankömmlin
Futter im Bauer liegen

Schnabel und den Krallen ſo

e

Streik.
f Meerane. Jn drei Appreturanſtalten, die zuſammen etwa 200

Perſonen beſchäftigen, iſt ein wilder Streik ausgebrochen. Der Kon
flikt iſt durch die Weigerung der Arbeitnehmer herbeigeführt worden,
das Mehrarbeitsabkommen einzuhalten, das ebenſo wie der jetzt be
ſtehende Tarifvertrag nicht aufgekündigt worden iſt. Vorher hatten
die Appreteure eine Lohnforderung eingereicht, die nach Lage der Ver
hältniſſe abgelehnt werden mußte. Die drei Betriebe ſind infolgedeſſen
ſeit Sonnabend morgen geſchloſſen.

Seinem Leben ein Ziel geſetzt.
Deſſau. Der 60 jährige Privatmann Ernſt M. erſchoß ſich.

Wahrſcheinlich ſind Nahrungsmittelſorgen das Motiv zu dieſer Tat
geweſen.

Autvounfall.

Roßlau. Jn der Kurve von der Meinsdorfer Chauſſee nach
der Berliner Straße geriet ein Auto in ſchneller Fahrt in den
Chauſſeegraben und überſchlug ſich. Die vier Jnſaſſen kamen mit nicht
lebensgefährlichen Verlezungen davon, während das Auto ſtark be
ſchädigt wurde.

Das treue Pferd.
Bilzingsleben. Die Kriegerwitwe D. hatte ihr 28 Jahre altesPferd, das ihrer Landwirtſchaft faſt ein Vierteljahrhunderk ünermüd

lich ohne Unterbrechung gedient, einem Roßſchlächter in Cölleda mit
der Bedingung verkauft, dem getreuen Wirtſchaftskameraden einſchnelles, e Ende zu bereiten. Eines Morgens bemerkten
Hrtseingeſe ſene, wie ſn ein führerloſes, altes Pferd bei grauendem
Morgen mitten auf der Straße nach Bilzingsleben bewegte Der
gute alte „Bleß“ war es, der vom Ferne angeblich einem Zigeuner
a nt worden war. Die e ucht. trieb den guten Alten,
als ſich im Zigeunerlager in Oldisleben durch Zufall der Zügel löſte
und mit bewundernswertem Jnſtinkt n er allein durch die Nacht
über Sachſenburg und Kannawurf ſeinen Heimweg zur einſtigen
Pflegeſtätke. Dort angekommen, verſuchte er ſich durch Trappeln zu
erſt vor dem Hauſe und en dem Hausplan nicht weit
davon bemerkbar zu machen, bis ihn endlich bei Tagesanbrüch die
Familie D. erblickte. Nach ſolchem Akt der Treue mußte dem Bleß
pentti ſein alter Stallſtand als Altersheim angewieſen werden.
Aber die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ermöglichten das nicht. Jndeswurde dafür geſorgt, daß ein raſcher Tod in Leben beendete.

iſt die Zeitungs Reklame einer andern Art des
Sich bekannt machens unbedingt vorzuziehen in
bezug auf ſchnelle Verbreitung und Erfolgsmöglich

keiten. Und bekannt ſein iſt die Quelle allen
geſchäftlichen Srfolges!

e

Ein hungriger Kreuzſchnabel.
Auf eigentümliche Weiſe iſt ein Anwohner in der

i Der Vogellieb
haber pflegt ſein Bauer mit einem früher gekauften Kreuzſchnabel,

Köthen. n tDeſſauer Straße zu einem Kreuzſchnabel gekommen.

käglich vors Fenſter zu ſetzen. Die Locktöne des gefangenen Kreuz
ſchnabels müſſen bis zu den Neuen Weiden gedrungen ſein, denn der
Vogelfreund war nicht wenig erſtaunt, als er dieſer Tage. einen
zweiten, wie das Gefieder aufwies, noch jungen Kreuzſchnabel mit im

n u neſehen, hungrig mag er geweſen ſein unenoſ n geſee zu haben, hat er mit dem
lange am Draht des Bauers herum

gearbeitet, bis er ſich hineingepreßt hat. Den Ausgang hat er dann
nicht wieder gefunden.

1. Mitteldeutſcher Angeſtelltentag des Zentralverbandes der
Angeſtellten.

Geheimrat Wäntig über die handelspolitiſchen Ziele Deutſchlands.
Halle. Am Sonnabend und Sonntag fand in den Räumen desS der Mitteldeutſche Angeſtelltentag ſtatt. Am

onnabend waren die Feſtteilnehmer zu einem gemütlichen Bei
ſammenſein, verbunden mit Konzert, Vorträgen und nachfolgendem
Tänzchen verſammelt. Am Sonntag ſprach nach kurzer Begrüßung
durch den Gauleiter Geheimrat, Prof. Dr. Waentig über das
Thema: Grundfragen der deutſchen Handelspolitik.
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vor Freude, einen

e

die Tagung.

e e e

Nichts Wichtigeres gibt es heute als wiſſenſchaftliche volkswirt
er Arbeit Lediglich die. Tatſachen z. B. die Auswirkungenes Dawes Gutachtens müſſen die deutſche Handelspolitik beherrſchen.
Alle einſeitigen parteipolitiſchen Erörterungen und Schlagworte müſſen
ſchweigen. Sonſt würde ehe Schaden für die deutſche Nation
entſtehen. National handelt, wer ſich in der Handelspolitik nur von
den Zielen der Nation und nicht von den Wünſchen einzelner Gruppen
beein en läßt. Von hoher Warte aus muß die bedeutſame Frage
behandelt werden. Handelsphlitiſche Möglichkeiten.
Jedes Volk hält ſeine Volkswirtſchaft trotz innerer Gegenſätze in einemSyſtem der Arbeitsteilung zuſammen. Den von außen in das Land
eindringenden Warenſtrom zu regeln, iſt Handelspolitik und iſt die
e der Außenpolitik. Der g chloſſene HandelsKa gat bedeutet Selbſtgenügſamkeit und Ablehnung des Außenhandels.
Der Freihandelsſtaat hat im Gegenteil die Richtung, die
Staatsgrenzen aufzuheben, ſoweit die Wirtſchaft in Frage kommt. Er
dient dem Ausgleich zwiſchen den Völkern. Das volkswirtſchaftliche
Gebilde in Deutfrhland vor dem Kriege in unſerer Blütezeit war zu
künſtlich. Es ſehlten die ſachlichen Grundlagen; es war zu leicht
verwendbar. Die Täuſchung über die Feſtigkeit unſeres Wirtſchafts
lebens war der Urſprung unſeres Zuſammenbruchs. Wir trieben
vor dem Kriege wirtſchaftlichen Jmperialismus durch Dumping-
ſyſtem und durch wirtſchaftliche Unterdrückung der kleinen VölkerBelgien Freihandel bedeutet aber durchaus nicht immer den ge
rechten Ausgleich zwiſchen den Völkern, ſondern heute beſonders für
uns die Begünſtigung des politiſch Mächtigeren. Die Ziele un
n Handelspolitik müſſen darum in der Praxis auch
en Anhänger des Freihandels ſein, wirtſchaftliche Schutzmittel für

Die Richtung muß dahin d eine
ittel- und weſteuropäiſche Kultur- und Wirtſchaftsgemeinſchaft gegen

über den außereurvpäiſchen Völkern (einſchl. h zu bilden. Ein
ſolches mittel und weſteuropäiſches Wirkſchaftsſyſtem wäre die Ver
breitung einer Friedensgemeinſchaft und des Weltfriedens beſonders
guch im Intereſſe der breiten Maſſen des Volkes. Hierauf ergriff
Miniſterialrat im Handelsminiſterium Dr. Flatow das Work zu
dem Vortrage „Der kollektive Gedanke im Arbeits
recht“. Nach einem hiſtoriſchen Rückblick über den Liberalismus
führte der Redner aus, daß die Not der Verhältniſſe die Angeſtellten
zu einem gewerkſchaftlichen Zuſammenſchluß gezwungen habe. Dieſer
wurde durch die immer neu auftauchenden Gründungen von Waren
häuſern, Großbanken Und Großinduſtrien geradezu gefordert. Der
Redner erläuterte die Feinheiten der Organiſation und betonte, daß
der kollektive Vertrag die maßgebende geſetzliche Vertragsform ſei.
Der Tarifgedanke ſtehe und falle mit dem Gewerkſchaftsgedanken.

Der Gauleiter ſchloß mit einem Dank an die beiden Referenten

Rundfunk
Mittwoch, den 17. September.

Leipzig. Welle 452.
11,45 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 1 Uhr nachm.

Börſen- und Preſſebericht. 1,45 Uhr nachm. Wirtſchaftsnachrichten
415 Uhr nachm.: Amtl. Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtl.

Deviſen. 5—5,15 Uhr nachm. Hamburger und amerikaniſche Wirt
ſchaftsnachrichten. 5,15—6,45 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.

7,30 8 Uhr abends: Vortrag Dr. Peter Graf: „Die moderne
Atemlehre und ihre Anwendung“. 8,15 Uhr abends: Aus „Des
Knaben Wunderhorn“. Kammerſänger Erxich Klinghammer, Konzert
ſänger; Karl Keßler, Rezitationen; Einleitende Worte von Muſik
r Ernſt Smigelski. Am Flügel: Friedbert Sammler.Anſchließend (etwa 9,80 Uhr): Preſſebericht.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Tages

nachrichten. 11,35 Uhr vorm. Funkbörſe (Berliner und Hamburger
Produktenvorbörſe). 12,15 Uhr nachm,: Berliner Vorbörſe.
1,05 Uhr nachm. Tagesnachrichten, Wetterdienſt. 2,15 Uhr nachm.
Berliner Börſe. 4,80--6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik. (Ber-
liner Funk-Kapelle Werke von Strauß, Humperdinck, Sibelius,
Tſchaikowsky, Marſchner u. a. 7 Uhr abends: Märchen, geleſen von
Hede Geber. 745 Uhr abends Vortrag Dr. R. Wegener: „Wind
gürtel der Erde“. 8,30--10 Uhr abends: 2. Sonderveranſtaltung

das eigene Volk anzüuwenden.

der Funk-Stunde. Mitwirkende: Jrene Eden, Jbolyka Gharfas, Prof.
(Werke von Liszt, Verdi, Bach,Georg Liebling, Mattig Movro.

Anſchließend:Mozart, Meyerbeer, Liebling, Strauß und Roſſini.)
Tagesnachrichten, Sportnachrichten.

Tabletten
22e in allen Apotheken u.nc S W Drogerien erhäſtlich

Fuſten, HFetſerkeit, Katärrh

e à
2Ein Blakk im Winde.

Roman von Lenore Panh.
Copyright 1923 by Verlag Carl Duncker, Berlin W. 62.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
Zwei Wochen ſtreichen vorüber, ohne daß in dem Tagesprogramm

eine Anderung eintrat. Jeden Nachmittag rollte das Auto nach Bel
vedere, und jeden Abend ſaß Lydig am Flügel und ſpielte vor. Noch
immer hatte ſie von der Stadt nichts geſehen, auch mit niemand ein
Wort gewechſelt, außer mit der Gräfin und der altjungferlichen
Thereſe. Sie beneidete den Diener, der die Briefe zur Poſt trug,
und den Boten, der manchmal am Gittertor ſchellte. Auch durch die
Korreſpondenz der Gräfin war wenig Neues zu erfahren. Das Lebender adeligen Fran hatte vom Tod ihres Gatten an ſtillgeſtanden, und

die Anverwandten, die ſie aus der Ferne umkreiſten und ihrem
chön gelegenen Witwenſitz eine gewiſſe Anhänglichkeit bewahrten, hatte
ſie wenig übrig. Kinder waren ihr ein Greuel, und wenn ſie einen
Hund um ſich duldete, ſo war es nur, weil er dem Haus als Wache
diente. So war ſie eigentlich ſich ſelbſt Mittelpunkt und Zweck.
Lhdia hatte die Gräfin ſozuſagen auf die Herztöne unterſucht, hoffend,
daß es doch noch irgendeinen Punkt gab, in dem ſie ſeeliſch mit ihr
zuſammentraf. Aber das Gemüt dieſer Frau war eine Feſtung.
Weder die ergreifende poetiſche Schilderung menſchlichen Leidens, noch
die farbige Phantaſie des muſikaliſch Schaffenden konnte ihrer eiſer-
nen Ruhe etwas anhaben. Wohl gab es Menſchen, die in äußerer
Härte eine Waffe gegen die innere Weichheit ſuchten, doch danach ſah
die Gräfin nicht aus. Der ſtählerne Glanz in ihren Augen war
ebenſo echt wie die Spitzen an den bläulich durchſchimmernden Ge
lenken. Lydias Gedanken ſchweiften, während ſie eine Chopinſche
Ballade ſpielte, mit ſtummer Bitte nach ihrer kalten Höherin. Wenn
ihr die Gräfin doch nur einen halben Tag freigeben wollte! Nur,
um einen Bruchteil deſſen zu ſchauen, was ſie umgab. Vielleicht dachte
dieſe gar nicht daran, was verſchlug es, wenn ſie ihre ſtrenge Ge
bieterin darum anging? Mehr als eine Abweiſung konnte ſie ſich
nicht holen.
Als hinter ihr das übliche „genug Fräulein“ erklang und ſie
den Flügel ſorgfältig geſchloſſen hatte, raffte ſie ihren ganzen Mut
uſammen. „Jch habe eine Bitte auf dem Herzen, Frau Gräfin“,ſegte ſie mit werbendem Tonfall. „Nun?“ „Wenn Frau Gräfin
mir einmal geſtatten wollten, daß ich mir die größten Merk
würdigkeiten der Stadt beſähe!“ Das Lorgnon klappte geräuſch
poll zuſammen. Eine Tradition geriet offenbar in gefährliches
Wanken. Endlich öffneten ſich die kühlen Lippen zu einem kühlen
Wort. „Das iſt gegen die Vereinbarung, Fräulein!“ „Jch weiß
es! Aber ich werde unendlich dankbar ſein, werde alles tun
Eine Handbewegung der Gräfin ließ ſie e „Sie haben
hübſch geſpielt, ſo will ich denn eine Ausnahme machen. Morgen,
nach Tiſch können Sie ausgehen. Bis zum Abendbrot gebe ich
Shnen Urlaub. Aber wohlverſtänden, nur dies eins Mal!“ Danke,
anke Diel zu c für die gräflichen Anſtandsbegriffe eilte

Lydig aus dem Zimmer. Morgen morgen Sie preßte die
Hände ineinander vor Jubel. Fünf Stunden waren ihr freigegeben.
Jhre Jugend dehnte ſich darin wie in einem lauen Bad. Sie holte
den r gus der Lade und ſtellte ſich einen Plan zuſammen, in
Darder p viel wie möglich zuſammendrängte. Die Zeit mußte genützt
werden.

Als ſie am nächſten Mittag nach eingenommener Mahlzeit ihr
Stübchen aufſuchte, warf ſie die unerträgliche Rüſtung ab und

ſchlüpfte in die weiße Bluſe mit freiem Ausſchnitt.

Carlos

ein roſa Seidenband um den ſchlanken Hals, indeſſen die blonden
Löckchen ungebürſtet unter dem breiten Strohhut, den ſie hier noch
gar nicht zu tragen gewagt, hervorwirbelten. eut war ſie frei!Jm Lauf Hritt flog ſie das Horn hinab über die Kegelbrücke nach

dem Park, vorüber am Schloß und dem alten Miniſterium. Karl
Auguſt winkte ihr von ſeinem eiſernen Pferd herab mit der Hand.
Nur flüchtig blickte ſie zu ihm empor. Kraft und ſchaffenden Willen
hatte der Künſtler in ſein Werk gegoſſen. Dank und Bewunderung
trug die Nachwelt hinzu. Ein Fürſt, der des Denkmals nicht be
durſte! Weiterſchreitend, befand ſie ſich plötzlich auf dem alten
Marktplaß, wo das gotiſche Rathaus und das r ihre
Aufmerkſamkeit feſſelten. Eine Frau nannte ihr den nächſten Weg
nach dem Wittumspalais und erſtaunt betrachtete ſie das einfache
Gebäude, das ſo wenig mit dem Begriff eines Palaſtes verwandt
war. Deſto mehr überraſchte ſie die wertvolle Einrichtung, die
Sammlung an Bildern und koſtbaren Porzellan. Freundlich wie
einſt luden die Biedermeierſtühlchen zum Ausruhen ein. Man ſah
es ihnen an, daß ſie bereit waren, zu vlaudern. Andere hatten ihre
Geſchichte geſchrieben, das Beſte aber bewahrten ſie allein: die
Erinnerung an all den Wagen der dereinſt dieſe Räume durch
brauſt hatte. Von den Wänden blickten die Porträts jener Glück
lichen nieder, deren Leben ſich mit Goethe vereinigt hatte: Goethe,
Wieland, Herder

Die bemeſſene Zeit gebot Lydia Eile. Sie bog in die Schillerſtraße ein und gin g S llers Wohnung empor. Im erſten
Zimmer begrüßten ſie Abgüſſe, Handſchriften und Bilder Jmweiten erſt, dem Wohnzimmer, fand ſie Schillers Perſönlichkeit.Peritaniſch Einfachheit mahnte an die dringende Not des Dichters.

Neben dem Sofa mit Tiſch und Stühlen ſtand ein offenes Spinett,
und darüber hing eine Gitarre. Lydia berührte mit leiſen Finge
eine Taſte des altertümlichen Klaviers, das einen ſurrenden Ton von
ſich gab, ähnlich einer mittelmäßigen Harfe. Auch hier befanden ſich
Andenken, Nähſchatullen und gehäkelte Deckchen, die ſtummen Zeugen
weiblichen Fleißes. Jm angrenzenden Zimmer, wo auch das Sterbebett Schillers tand, lag a dem Schreibtiſch eine Szene aus „Don

in der Handſchrift des Dichters. Großes war hier zur
Frucht gereift, bis die Todesſenſe in die wogenden Ahren fuhr.

Lydias eigentliche Erfüllung aber kam erſt, als die Frauen
S hinauf zum Goethehaus wanderte. Langgeſtreckt, von hell
gelber Farbe, hob es ſich aus allen anderen Häuſern heraus.
Stufen führten hinauf zur Eingangstür, an der eine Tage weit
tönend den Eindringling meldete. Lydig löſte ihr Billet und erklomm
ehe Herzens die ſchöne, breite Treppe, die während Goethes
Aufenthalt in Jtalien nach ſeinen r en erbaut worden. Eine
Flucht von Zimmern, einſt zum perſönlichen Gebrauch des Dichters
und Staatsminiſters beſtimmt, nahm ſie auf. Überall Kunſtwerke,
Antiken, Bilder! Jm Empfangsraum dehnte ſich der gelbe ſchmale
Streicherſche Flügel, e einſt die Kunſt des jugendlichen
Mendelsſohn das Ohr des Meiſters entzückte, darüber, ein wenig
ſeitwärts, das Gemälde der Aldebrandiniſchen Hochzeit. Auch ein
Porträt des Komponiſten bar des vertrauteſten Freundes Goethe,zierte die Wand. Wunderbar in Ausdruck und Ausführung, erweckte
es den Eindruck des Symbols. Man hätte „Das Gehör“ darunter
chreiben mögen. Ein paar Stufen wieſen den Weg hinab zum

Arbeitszimmer und der angrenzenden Schlafkammer. Und hier ver
ſank alles Erinnern im Anblick unbeſchreiblicher Schlichtheit! So
prunklos arbeitete ein Geiſtesfürſt, der alle Nationen für ewige
Zeiten beherrſchte Noch ſtand auf dem Pult ein Teller mit Erde,
die ſich der Dichter wenige Tage vor ſeinem Tod aus dem Garten

Fröhlich flatterte e um daran ſeine Studien zu machen. Die Kiel-
eder war der fleißigen Hand entfallen und ſchlief neben dem Polſter,
auf das der allmählich müde werdende Arm ſich zu ſtützen pflegte.
Eine verſchloſſene Flaſche ſprach von einem chemiſchen Experiment.
Und nebenan im Stübchen das ſchmale, mit einer verſchliſſenen
See verhüllte Bett! Auf dem hölzernen Nachttiſchchen eine
Teeſchale, und im Glas der Reſt der Medizin, die beſtimmt war,
den nach Ruhe verlangenden Körper über die bevorſtehende Auflöſung
zu täuſchen. Zu Füßen des Lehnſtuhls, in dem der Menſch Gvethe
et Seele ausgehaucht, ein Schemel am offenen Fenſter, an deinie. Weinreben verdorrt waren, ein grüner, ectriſſener Vorhang!
Kein Spiegel, nichts, wontit die Neuzeit ihre Schlaſzimmer ſchmückt.
Aufs tiefſte re verließ Lydia die beiden Räume. Am liebſten
hätte ſie ſtundenlang hier verweilt, aber der Zeiger der Uhr lief
exſchreckend ſchnell, und da war noch etwas, was ſie unbedingt ſehen
wollte: den Park und das Gartenhäuschen! So ging ſie die übrigen
Zimmer mit den Sammlungen ziemlich flüchtig durch.

Die Jlm leuchtete ihr freundlich entgegen, als ſie am Tempel
herrnhaus vorbei den Weg nach dem Borkenhäuschen nahm. Eine
Naturbrücke überquerte hier den Fluß. Nun noch hundert Schritte
am Wieſenrain entlang, und ſie ſtand am Eingang von Goethes
Gartenhaus. Grünes »Blattwerk mit dem Anſatz künftiger Roſen
umrankte den einfachen Bau, deſſen nachdenklich hohes Stirnchen
ernſt auf die Einkretenden herablickte. Und wie köſtlich einfach
wax auch hier das Jnnere! Die winzigen. Zimmerchen und ihre
Schmuckloſigkeit gaben ein beredtes Zeugnis für den Geſchmack des
Beſibers. UÜberall nur der nötigſte Hausrat, kein Tand, kein über
flüſſiger Gegenſtand! Ein aus Tragbändern Weihe ReiſeTrag
bett nannte ſeinen Herrn als Erfinder. Die Mullvorhänge an den
Fenſterchen, ein Geſchenk der Frau von Stein, waren in Tüll einge
näht. Ste mußten vor dem Eifer der Andenkenſammler geſchügt
werden. Fortwährend klapperten neue Beſucher über die freiſchwe-
bende Holztreppe herauf, die ſich dann im Garten zerſtreuten, ſich
wohl ouch zu kurzer Raſt auf den verſchiedenen Sitzplätzen nieder
ließen. Eine in Stein gegrabene Jnſchrift ſprang aus einem Felſen.
Still gedachte hier ein Liebender ſeiner Geliebten Jahre, Ewig
keiten Das Herz, das die Verſe erſonnen, und jenes, dem ſie he
ſtimmt geweſen, ſie waren verſtummt. Vielleicht, daß die Seelen ſich
Jene ſuchten und fanden! Wer kannte die Geheimniſſe des

enſeits?
Unſagbar ſchwer trennte ſich Lydia von dem entzückenden Jdyll,

in dem es ſich ſo wohlig weilte. Der Herr, der es einſt bewohat,
war ausgegangen, und nie das ſagte ihr die Träne im Auge
kam er zurück. Vollgeſogen wie ein Bienchen betrat Lydia nach
Ablauf ihrer Friſt das Heim der Gräfin Berghain. Nun war ſie
wieder eine Gefangene. Aber eine Fülle von Eindrücken haftete ihr
im Gedächtnis, die ſie für lange Zeit mit geiſtiger Nahrung ver
ſorgte. Sie war nnausſprechlich glücklich. Mit fiebernder Ungeduld
wartete ſie darauf, daß die Gräfin beim Abendbrot die eine oder
andere Frage an ſie richten würde. Doch dieſe ſaß noch unbeweg-
licher als ſonſt vor ihrem Teller und ſprach überhaupt nichts, ſo daß
Lydia völlig ihren Gedanken überlaſſen war. Der Wink ans Kla
vier, der an eine ausgebliebene Pflichterfüllung mahnte, war ihr
heute eine Qual. Zu viel klang in ihr mit. Sie geriet ins Stocken.
griff daneben und ſprang jäh vom Flügel auf. Verzeihungaber ich kann hente nicht ſpielen!“ „Warum nicht „Weil alles in
mir r iſt von dem keg das ich geſehen! Darf ich
Jhnen denn nicht wenigſtens danken, Frau Gräfin

(Fortſetzung folgt.)
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Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages wurden in den
letzten Tagen bei der Vorberatung des Kulturetats von Vertretern
des Unterrichtsminiſteriums wichtige Aufſchlüſſe und Erklärungen
über den Lehrerüberfluß und die bevorſtehende Neuordnung der
Lehrebildung in Preußen abgegeben. Nach den Ausführungen des
Heheimrats Schwartz ſind 28000 Lehramtsanwärter vorhanden, die
bis 1929 Beſchäftigung finden werden. Ahnlich liegen die Verhält
niſſe bei den Lehrerinnen.

Der durch die Gebietsabtretungen, von denen hauptſächlich
Preußen betroffen wurde, und durch die Sparſamkeitsmaßnahmen
vor allem den Perſonglabbau hervorgerufene Überſchuß an Lehr
kräften bedeutet für die Junglehrer eine i Wartezeit, die häufig
perſönliche und wirtſchaftliche Nöte heraufbeſchwört. Das iſt ein Ge
chick, das die Anwärter für den Volksſchuldienſt mit denen vieler

anderer Berufe teilen und meiſt auch mit Einſicht tragen. Die An
gelegenheit de aber nicht nur von dem perſönlichen Standpunkte
der einzelnen Anwärter aus, ſondern muß unter dein Geſichtspunkte
des Geſamtwohls betrachtet werden. Da unterliegt es keinem Zweiſel,

daß die Intereſſen der Schule, des Volkes und des Staates leiden
müſſen, wenn junge, gut vorbereitete und arbeitsfreudige Kräfte jahre
lang brach liegen oder unzweckgemäß verwandt werden müſſen. Ge

rade für die intelligenteſten und energiſchſten der Anwärter beſteht
der Anreiz zur dauernden Abwanderung in andere Berufe, zum
Schaden für die Schule. Es wäre ſehr wichtig, wenn auf Grund
amtlichen Materials einmal Auskunft über das Ausſcheiden der An
re für das Lehramt an höheren und niederen Schulen gegeben
würde.

Unter allen Umſtänden muß ein Stamm von Junglehrern ge
halten werden, tzad es iſt ſehr zu wünſchen, daß die Bemühungen des
Unterrichtsminiſteriums in dieſer Richtung recht erfolgreich ſein.

enn 1929 die vorhandenen Anwärter untergebracht ſind, dannn muß
von diefem Jahre ab für Erſatz geſorgt ſein. Die Seminare ſind

Abbau, das hieſige ſchließt zu Oſtern 1925 ſeine Pforten. überim
die Neuordnung der Lehrerbildung äußerte ſich im Hauptausſchuß
Staatsſekretär Dr. Becker. Die Staatsregierung iſt noch zu keinem
endgültigen Beſchluß gelangt, weil ſie finanzielle Bedenken hat und
die mögliche Rückwirkung auf andere Berufe fürchtet. Das ſchwerſte
Hindernis wird in der Uberſpannung der Forderungen durch die
Lehrerſchaft geſehen. Die Unterrichtsverwaltung tritt für die Vor
bildung der Volkslehrer an den höheren Schulen und die Ausbildung
an einer zweijährigen vädggogiſchen Fachſchule ein. Die von dem
Deutſchen und Preußiſchen Lehrerverein geforderte Aniverſitätsbildung
hält die Unterrichtsverwaltung für eine große Gefahr für die Volks
ſchule. Was für die Lehrer an einer Gelehrtenſchule noch zur Not
erträglich iſt, wäre für den Volkslehrer ein nicht wieder gutzumachender
Jrrweg.

Darum fordert die Unterrichtsverwaltung, daß die pädagogiſche
Ausbildung der Volkslehrer nicht auf den Unibverſitäten, ſondern auf
Fachſchulen eigener Art erfolge. Ein voller Beſuch einer höheren
Lehranſtalt iſt erſtes Erfordernis. Von dieſem Verlangen darf nicht
aus finanziellen Erwägungen abgewichen werden. Auf die Schul
ausbildung folgt die pädagogiſche Akademie. Nicht Fächer ſollen
hier gelehrt werden, ſondern der erziehende Menſch ſoll gebildet
werden. Nicht buregukratiſche Vorſchriften, und noch viel weniger
»Verbandsbeſchlüſſe werden die neue Lehrerbildung ſchaffen, ſondern
nur geniale Freiheitsperſönlichkeiten, denen man in einem großen
Rahmen möglichſt freie Hand laſſen. ſoll. 9

So weit der Bericht über die Sitzung des Hauptausſchuſſes.
Zu bedauern iſt, daß die Neuordnung der Lehrerbildung den

Ländern überlaſſen worden iſt und nicht durch das Reich geregelt
wird. Nach Artikel 148 der Reichsverfaſſung wirken bei der Ein
richtung der öffentlichen Anſtalten für die Bildung der Jugend Reich,
Länder und Gemeinden zuſammen. Die Lehrerbildung iſt nach den

Grundſätzen, die für die höhere Bildung allgemein gelten, für das
eich einheitlich zu regeln.“ Das Reich hat ſich wieder einmal ſeiner
echte begeben, und auf dem Gebiete der Lehrerbildung wird die alte

Buntſcheckigkeit jahrzehntelang weiterbeſtehen. Wäre es bei der Zer
riſſenheit des deutſchen Volkes nicht die dringendſte Aufgabe, nach
einem einheitlichen Erziehungs- und Bildungsideal für den deutſchen
Volkserzieher zu ſtreben Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit brauchen
nicht Einförmigkeit zu werden, die kulturelle Eigenheit der Stämme
und Länder mag berückſichtigt werden, aber über allem muß doch
das Deutſchtum verkörpert im deutſchen Menſchen ſtehen.
Allgemeine Zuſtimmung wird die Forderung der Unterrichtsver

waltung finden: Voller Beſuch einer höheren Lehranſtalt iſt erſtes
Erfordernis. Damit hat alles Gerede von einer abgebrochenen
Schulbildung in Art der früheren Einjährigenprüfung oder der Reife
für Prima ein Ende.

Reform der preuſiſhen Lehrerbüldung
Von Seiminarlehrer Kurt Koerlin.

liche!“ Rückwirkung auf andere Berufe als von dem Bedürfnis des
Lehrerberufes, die einzig und allein von dem Wohl und Wehe der
der Schule anvertrauten Jugend, der Zukunft des Voltes, diktiert
d dürfen Das beweiſt die ſcharfe Zurückweiſung der Jorderungen

ö Teiles der deutſchen Lehrerſchaft. Die Unteres weitaus größten Teiles der deutſchen Lehrerſchaft. Die Unte
nene lehnt 1. die Univerſitätsbildung der n ab
und ſetzt 2. die Studiendauer an der pädagogiſchen Fachſchule auf
2 Jahre feſt.

n e ſoll für die Lehrer an einer Gelehrtenſchale
noch zur Not erträglich, für den Volkslehrer aber ein nicht wieder
utzumachender Jrrweg ſein. Dann ſind mit dem Deutſchen und
reußiſchen Lehrerverein alle die Univerſitätsprofeſſoren, die das

Univerſitätsſtudium der Volkslehrer fordern auf dem Jrrwege. Dann
wandelten auf dieſem Jrrwege die meiſten Mitglieder des Ausſchuſſes
für Lehrerbildung auf der Reichsſchulkonferenz, die die Lehrerbildung
an den Hochſchulen verlangten, auf dem Jrrwege, ſind Hamburg,Sachſen und Thüringen, die die Lehrerbildung mit belebenden Hoch

ſchulen verbunden haben. eFreilich müßten an den beſtehenden n neue Einrichtungen
geſchaffen werden (pädagogiſche Jnſtitute, uſterſchulen)! Jedenfalls
wären dieſe Ergänzungen aber weſentlich billiger als die Gründung
von über 30 neuen Fachſchulen.

Oder ſollen die
werden

Arbeit möglich, in zwei Jahren kann der Studenlcche noch die methodiſche und

bildung r die das Amt eines Volkslehrers in Gegenwart und
ordert. Das zeigen auch die Studienpläne, die u. a. Kühnel,wen und Stölzle aufgeſtellt haben, ſo weit ſie o untereinander

abweichen.
Vor einiger Zeit hat das Unterrichtsminiſteriugn eine Denkſchrift

über die Neuordnung des höheren Schulweſens veröffentlicht die der
Untereichtsminiſter Dr. Bölitz jetzt als „Diskuſſiottsbaſis“ bezeichnet
hat. Vielleicht ſind die Außerungen Dr. Beckers auch als eine ſolche
anzuſehen für eine Konferenz, auf der Fachleute (Vertreter der Unter
richtsverwaltung, Univerſitäksprofeſſoren, Lehrer aller Art, Schul
aufſichtsbeamte und auch Männer des prafktiſchen Lebens) Vorſchläge
für die Reform der Lehrerbildung durchberctten.

e

Preisabbau und Geldmarkt.

dieſes
Her a

veranlaßt werden.
dvch

zu Eulenberg-Herteder Landwirtſchaft

billigung der Zins und Proviſionsſätze für Leihkredite entſchlöſſen.
Bei den Sparkaſſen und öffentlichen Giroverbänden wird die Reichs
Hankleitung ſicherlich in dem von den Banken angeregten Sinne vor
ſtellig werden Und auch zu dem gewünſchten Ziele mit Hilfe der ſtaat-
lichen Aufſichtsorgane kommen.

Um nun ein richtiges Bild von der
J. augenblicklichen Lage des Geldmarktes

zu erhalten ſei in großen Zügen die Entwicklung des letzten Halb
jahres dargelegt. Sie bewegt ſich, um es zahleumäßig am deutlichſten
zu zeigen, zwichen den im Mai bezahlten Höchſtſäßen von 624 Pro.
Und heute 1 Prozent Monatszins. Dieſer Zinsſatz gilt für Banken,
die Jnduſtrie mußte durch Hinzurechnung von Speſen und Proviſionen
damals einen noch weit höheren Monatszins von vielfach über 8 Proz.bezahlen. Auch heute noch ſchwankt der Ausleiheſat an gute Jnduſtrie

firmen immer noch um 2 2 Proz. alſo 1 Proz. über den Forde
kungen des Börſenmarktes. Die Haupturſache zu dieſer kataſtrophalen
Entwicklung im Monat Mai war in erſter Linie die verfehlte Franken
und Warenſpekulgtion von Handel und Jnduſtrie. Sie wurde noch
verſchärft durch die Reſtriktivnsmaßnahmen der Reichsbank von An
fang April, die das Jnſtitut in erſter Linie im Jntereſſe der gefährde
ken Stabilität der deutſchen Währung ergriff. Weiterhin verfolgte
man mit der Maßnahme die Abſicht einer Verbilligung der Waren
märkte. Gegen eine Senkung der Preiſe verſuchte nun aber beſonders
die Jnduſtrie unter vollkommener Verkennung der Lage mit allen
Mitteln anzukämpfen. Sie lieh Geld zu jedem noch ſo hohen Zins
ſatz, um ihre teueren Warenbeſtände durchhalten zu können. Dies
würde ihr jedoch zum Verhängnis, gar zu oft führten dieſe falſchen
Gelddispoſiktonen zum Untergang des Unternehmens.

An der e entwickelte. ſich zu dieſer Zeit ein überaus lebhaftes
Geſchäft am Geldmarkte, wie man es früher nie kannte. Einer un
gewöhnlich großen Nachfrage ſtand faſt kein Angebot gegenüber. Zu
nächſt war es faſt nur der Michael-Konzern, der als Geldgeber auf
treten konnte. Bald folgten aber auch die großen Privatwirtſchafts-
ünternehmen des Staates wie Poſt (Poſtſcheckamt) und Reichsbahn,
ſowie der Kommungalverbände, die infolge der ſtabilen Preiſe allge
mein günſtige Erträgniſſe erbrachten. Ja, Staat und Gemeinden
wurden infolge überraſchend guten Steuereinganges in dauernd
ſteigetrdein Ausmaß Geldgeber. Jn der Privalwirtſchaft verfügten
Zunächſt die Verſicherungsgeſellſchäften über größere Barmittel, auch
die Brauinduſtrie, Eiſenbahngeſellſchaften, Elektrizitätslieferungsge
ſellſchaften, Gaswerke und andere Erwerbszweige waren oft
ſehr liquide.

Jn den Monaten Juni Juli ſetzte nun der Umſchwung im
Wirtſchaftsleben ein. Mit der Realiſierung und Zwangsveräußerung
der Warenläger ließ die Nachfrage am Geldmarkte ſtark nach. An
der Börſa iſt heute an die Stelle des ſeinerzeit ſo lebhaften Geld
handels faſt volkkommene Geſchäftsſtille getreten. Abſchlüſſe werden,
nur noch in kleinem Umfange zwiſchen den Banken getätigt. Die
Großinduſtrie deckt in neueſter Zeit ihren Geldbedarf meiſt im Aus
lande, mittlere und kleinere Jnduſtriefirmen finden ſchon ziemliche
Unterſtützung bei den Girobanken und Sparkaſſen.

Die heutigen Zuſtände am Geldmarkt haben damit bei weitem
noch nicht den erforderlichen Tiefpunkt erreicht, um eine durchgreifende
Sanierung der Wirtſchaftslage zu erreichen. Allerdings iſt gegenüber
den kataſtrophalen Verhältniſſen im April Mai Juni eine Beſſe-
rung eingetreten. Doch ſolange wir nicht einen Hirne von 5 bis
6. Prozent im Jahre am offenen Markle erreicht haben, gegenüber
augenblicklich ca. 15- 20 Prozent, ſolange ſind wir von dem zu er
ſtrebenden Ziele noch weit entfernt. Für die Privatwirtſchaft er
wächſt aus der Verbilligungsaktion der Regierung die Forderung
ſelbſt nach beſten Kräften mitzuarbeiten. Sie muß ſich von den vielfach
noch vorhandenen inflationiſtiſchen Auffaſſungen frei machen. Eine
volle Geſundung der deutſchen Wirtſchaft kann nur, wie die Leipziger
Meſſe ganz deuklich gezeigt hat, durch eine Steigerung der Produktion,
verbunden mit einer Verminderung der Unkoſten und vor allem einer
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Bvonymus europaeus,
Es iſt ein in ganz Deutſchland und Mitteleuropa verbreiteter,

alſo auch bei uns heimiſcher Strauch mit grünem Gehölz, deſſen
purpurrote Früchte, wenn ſie nun im Herbſte in Menge den Buſch
bedecken, ihn weithin unter anderen kenntlich machen. Die Form der
Frucht hutartig hat dem Strauch den Namen gegeben. Seine
jungen Zweige ſind vierkantig und wie auch die lanzettlichen, amKande fein geſägten Blätter gegenſtändig. Die hellgrünen Blütchen
ſaßen im Mai und Juni meiſt zu vieren beiſammen. Der Strauch
mit ſeinem leuchtendroten Fruchtſchmuck gewährt einen hübſchen An
blick und iſt es wert, daß man ihm auch in Parkanlagen einen Platz
gönnt, ja zu ganzen Strauchpartien verwendet. Leider werden ſeine
Blätter im Sommer häufig von der Spindelbaummotte, einem ſchäd-
lichen Schmetterlinge, befallen und von ſeiner Raupe zerfreſſen und
ſo der ganze Buſch verunſtaltet.

Von ſeinen Verwandten, 2 anderen deutſchen Arten und einigen
GExpten, dienen beſonders die letzten als Treppen- und Ver
andenſchmuck in ſchönen Gärkten.

Das hellgelbe Holz unſeres Strauches wird zu allerlei Drechſler
waren und Schnitzwerk, Schuſterzwecken und zu Spindeln geſucht.
Spindelbaum iſt daher auch ein anderer Name des Strauches.

Daß es auch die beſte Kohle zum Zeichnen liefert, dürfte
erwähnenswert ſein.

Alle Teile des Strauches haben einen unangenehmen Geruch und
Geſchmack nach dem in ihrem Safte enthaltenen Giftſtoffe, dem
Ebonymie. Die Früchte ſind nicht genießbar, heftig abführend und
Brechen erregend, Schafen und Ziegen unker Umſtänden tödlich pul-
periſiert zu einer Salbe gegen Ungeziefer früher offizinell, jeht noch
im Hausgebrauche. Daß Rotkehlchen ſie gern anpicken, begeugt derRane „Rotkehlchenbrot“. Die Samen liefern ein digflüfſtges
Hl, das gegen Kopfungeziefer und in manchen Gegenden als Lam-
penöl Verwendung findet.

Die Samenmäntel und Samenkapfeln, färben gelb.

Botaniſche Ecke.
Weiter folgen aus der Zahl unſerer ſeltenen Parkgehölze:
7. Der fhlederblättrige Trompetenbgum, Bigno-

zig catalpa, ein aus dem ſüdlichen Nordamerika (Georgig,
Florida) ſtammender prächtiger Baum, der ſchnell emporwächſt und
ſich ſowohl für Strauchgruppe als auch Einzelbaum vorzüglich eignet.
Sein Hauptſchmuck ſind für die Monate Mai und Juni die großen
weißen Blütenriſpen und für den ganzen Sommer die großen, herz
förmigen lebhaft grünen Blätter, die faſt immer zu dreien quirlig
an krummen, brüchigen Zweigen ſitzen

Jn den Gärten der Provinzialgebäude an der Ober Altenburg
iſt er von der Straße aus wiederholt zu ſehen. Seine Früchte
lange, ſchmale, etwas gekrümmte, ſchotenartige Kapſeln die ihm den
Namen gegeben, baumeln im Herbſte lange und auch jeht ſchon
in e herab.8. Dem vorigen Baum ähnlich und mit ihm oft verwechſelt iſt
der Kaiſerbaum, Paulownia impertaltis, ein ſehrſtark wüchſiger Baum oder Strauch aus dem Oſten Aſiens.

Seine Blätter, ebenfalls wie bei dem vorigen herzförmig, unter
b ſammetartig weich, werden noch viel n und haben nicht

Re.

elken einen halben Meter im Durchmeſſer. Sie ſtehen mit ihren

in unſerm Parkgehölze iſt derSchnurſtrau baum, Sophora ſaponiea. Ergehört zu den Schmetterlingsblütlern und ſieht von Ferne im Wuchs
und Belaubung der Robinie vder falſchen Akazie recht ähnlich, hat
guch wie dieſe gefiederte Blätter. Die eirunden Blättchen ſind aber
kleiner als bei jenen und enden oben in einer Hervortretenden
Stachelſpiße, während bei jenen ſtatt der Stachelſpitze ſich eine kleine
Kerbe mit einem darin Bl minimalen Spißzchen zeigt. Außer
dem iſt die Farbe der Blattoberſeite dunkler grün und der Farbe
der De ne Stiele und Stengel gleich

ie ſchönen weißen Blüten vereinigen ſich im Juni und Juli zu
prächtigen Trauben.
S t Früchte ſind ſchnurförmige Hülſen. Daher der Name des

aumes.
Von Skandorten will ich nur einen im Schloßgarken

bezeichnen Vor dem Schloßpavillon in einem Gebüſch dicht neben dem
ſchönen Blumengarten.

Siehe das botaniſche Fenſter!
Fortſetzung folgt.) Re.

Hie älteſte Tabakpfeife,

die heute exiſtiert, hat das ehrwürdige Alter von über drei Jahr-
hunderten. Sie ſtammt aus dem Jahre 1602, wie eine eingeſchnitte
Noehels an Die Pfeife iſt aus knorrigem Holz, vermutlich

oſenholz, angefertigt; ſie iſt als ſogenante kurze Pfeife anzuſprechen
und beſteht aus vier Teilen. Das Pfeifenrohr hat an ſeinem oberen
Ende ein verlängertes, hohles Aſtſtückchen, das als Mundſtück diente
Ein Drechsler hat mit kunſtfertiger Hand in die Ausbuchtungen des
Holzes Figuren, große und kleine Köpfe darſtellend, eingeſchnitzt.
Aus unſerer altersgebräunten, wurmſtichigen „Korten Piep“ ſchmauchte
Herzog Chriſtian zu Braunſchweig-Lüneburg den erſten einheimiſchen,
von ihm e z Rechtenfleth an der Weſer gezogenen Tabak
Während des dreißigjährigen Krieges ſchenkte der Herzog die Pfeife
einem Weſermarſchbauern, dem er zu Dank verpflichtet war. Jahr
hundertelang erbte ſie ſich in der Familie des Landwirts, die beſon
ders ſeßhaftk war, als teures Erinnerungsſtück fort. Ende des vorigen
Jahrhunderts erwarb Hermann Allmers, der bekannte, vor etwa zwei
Jahrzehnten verſtorbene Marſchendichter die Tabakspfeife. Ein Feund
von Allmers, der Fabrikant Dobert zu Duderſtadt im Eichsfeld, erhielt ſie nach dein Ableben des Dichter Ob das Erinnerungsſtück
aus einer Zeit, als man hierzulande nur ganz vereinzelt Tabak und
Tabakanbau kannte, noch in den Händen des genannten Fabrikanten

oder einem Heimätmuſeum übergeben iſt, konnte Verfaſſer dieſer
eilen nicht feſtſtellen. Doch wäre es ihm eine Freude zu erfahren

ob das alte Pfeifchen 2t den Weltkrieg überdauert hat und nach
wie vor als Zeitge einer dieſen dann bei der Rückkehr die 2000 Dollar abzunehmen.

Bermiſchte Nachrichten.

Aus tauſend Meter Höhe herabgeſtürzt.
a u Brüſſel wird gemeldek: Am Sonntag ſind durch einen
ſchweren Anfall zwei Ballonflieger in Belgien ums Leben gekommen.
Der Ballon wurde in Tirlemont gefüllt und mittels Laſtauto nach
Jodoigne überführt, wo er aufſteigen ſollte. Während des Trans

Es gelang den Fliegern zwar, ſich anportes aber riß das Seil.
den Schnüren feſtzuhalten, ſie mußten aber, da ſie bis auf 1000
Meter in die Höhe geriſſen wurden, aus Erſchöpfung loslaſſen und
ſtürzten zu Tode.

Tragiſcher Tod eines Lokomotivführers. Auf einer Berliner
Vorort rece ereignete ſich am Sonntag nachmittag ein entſetzlicher
Unglücksfall. Der jährige Lokomotivſühreranwärter L. beugte ſich
aus der von ihm geführten Lokomotive eines Vorortzuges zu weit
heraus wurde von einem Signalmaſt erfaßt und aus der Maſchine
herausgeriſſen. Mit gebrochenem Genick wurde der Bedauernswerte
von den Schienen aufgehoben.

Ein Wrack aus der Hanſazeit? Am Donnerstag ſtießen Hoch
eefiſcher in der Tromper Wiek, unweit Arkona, mit ihren Nehen

ber niedrigem Waſſerſtand auf große, feſte Gegenſtände. Ein hinab
geſchickter Taucher fand auf dem Grund des Meeres die Überreſte
eines alten Kriegsſchiffes mit vielen Kanbnen. Es gelang den
Fiſchern mit großer Mühe, zwei von den Kanonenrohren herauf
Zufiſchen und an Land zu ſchaffen. Die Rohre ſind etwas über zwei
Meter lang und haben ziemlich dicke Wände Das Kaliber beträgt
ungefähr zehn Zentimeter Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß das am Meeresgrunde liegende Schiff von dem die Kanonen
ſtammen, eine Kogge aus der Hanſazett iſt, die in einem der zahl
Leichen Seegefechte zwiſchen Dänen und der Hanſaflotte ſank. Der
Taucher, der die Rohre geborgen hat, will in nachſter Nähe des
Schiffes die Uberreſte von großen, ſtarken Mauern geſehen haben. Es
dürfte ſich um Granitblöcke handeln, wie ſie der Küſte Rügens viel
fach vorgelagert ſind. Die bei Damerow vor dem Streckeberg unter
Waſſer liegenden Granitblöcke gaben lange Zeit Anlaß zu der fal
ſchen Annahme, daß dort die ſagenhaſte Slavenſtadt Vineta in den
Fluten der Oſtſee verſunken ſei.

Tödlicher Abſturz in den Bergen. Am Montag nachmittag
ſtürzte, wie gus Davos gemeldet wird, am Flueler Weißhorn der 26
jährige Muſiker H. aus Wiesbaden, Mitglied der Davoſer Kur
kapelle, tödlich ab. Er befand ſich mit einem Kollegen bei dem Abſtieg am Weſtgrat, als er zu Fall kam und den angeſeilten Kameraden

über einen Felskopf hinunter mit ſich riß. Sein Begleiter kam mit
einigen Verletzungen davon und konnte die Kunde von dem Unglück
nach dem Flueler Hoſpiz bringen. Der Wirt, der ſelber Bergführer
iſt, begab ſich ſofort nach der Unglücksſtelle, konnte aber nur noch
Den Tod des Verunglückten feſtſtellen.

Mit 2000 Dollar durchgebrannt. Aus Hamburg wird gemeldet:
Der bei einer in der inneren Stadt gelegenen Firma angeſtellte Max
W. belauſchte ein Telephongeſpräch ſeines Vorgeſetzten, durch das eine
Bank beauftragt wurde, guf ein Anſchreiben hin dem gleich erſchei
nenden jungen Mann 2000 Dollar auszuhändigen. W. hatte nichts
eiligeres zu tun, als ſchleunſgſt ein für die Bank beſtimmkes Memo
randum zu fertigen und in geſchickter Weiſe mit den erforderlichen
Unterſchriften zu verſehen, einen Lehrling zur Bank zu ſchicken und

W. iſtangen Stielen immer paarweiſe S rrbiet Außer den Blättern im
Sommer ſind die großen blauen Rachenblüten im zeitigſten Frühling ängſt verfloſſenen Zeit treu e wird.

mit dem Gelde verſchwunden.
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Auf dem Ausgrabungs6zelände.
Urteile Leipziger AniverſtätsProfeſſoren. Das „Nerſe hurger Frei-Licht und FreiLuſtMuſeum“.

e Ausbau der HeimatGammkungen.
Der Name Merſeburg, der guf den erſten Blättern jeder

deutſchen Stammesgeſchichte und zugleich jeder deutſchen Literatur
geſchichte vertreten iſt, verdient in genau der gleichen Weiſe auf
Grund der Eigenart des Ausgrabungs-Geländes am Kloſter auch
in vorgeſchichtlichen Kulturchroniken genannt zu werden.
Was Merſeburg zu dieſer Forderung berechtigt, iſt weniger eine
außergewöhnlich hervorragende Seltenheik der Funde oder eine über
reiche Ergiebigkeit der Grabungsſtätte, als vielmehr die Tatſache,
daß auf knappem Raum alle aufeinander folgenden Geſchichtsepochen
durch charakteriſtiſche Funde, typiſchprägnante Baumerkmale oder
hiſtoriſche Erinnerungen vertreten ſind.

Welche Bedeutung unſerem Heimatgebiet beizumeſſen iſt, wurde
beſonders durch den im vergangenen Juli nach Merſeburg ſtaktge-
fundenen Sindienausflug des Hiſtoriſchen Jnſtituts der Univerſität
Leipzig beſtätigt. der unter Leitung der Leipziger Univerſitäts
profeſſoren Geh. Rat Prof. Brandenburg und rof. Kötzſchke,
dem Leiter des hiſtoriſchen Seminars, ſtand.

Durch das reundliche Entgegenkommen von Lehrer Prebien,
der ſowohl die Mitglieder des Leipziger hiſtoriſchen Jnſtituts in
Merſeburg führte als auch die allſonntäglichen Führungen auf dem
Grabungsgelände ausleitet, ſind wir in der Lage aus ſeinem uns zur
Verfügung geſtellten Briefwechſel mit der et Kommiſſion
zwei der bezeichnendſten Stellen hier in Druck wiederzugeben.

Der Leiter des hiſtoriſchen Seminars an der Univerſität Leipzig,
Prof. R. Kötzſchke, betont, „daß die Führung weſentlich dazu beige
tragen hat, daß wir das Lehrreiche und Schöne, was Merſeburg
bietet, mit Hiſtoriſchem Verſtändnis haben betrachten können. Jch
perſönlich möchte noch hervorheben, daß mir ſowohl der Einblick in
den gegenwärtigen Stand der Ausgrabungen, wie attch die Mit
teilungen über die älteſte Geſchichte der Siedlung auf dem Domplatz
ſehr wertvoll geweſen ſnd, da mir dadurch die Probleme der Ge
ſchichte Merjſeburgs in der Karolingerzeit doch weſentlich der Löſung
näher geführt zu ſein ſcheinen.“
Dr. phil. Walter Uhlemann, Aſſiſtent am Seminar für ſächſiſche
Geſchichte an der Univerſität Leipzig, ſchreibt wörtlich: „Meine gegen
wärtigen Studien entwickeln ſich vom Leipziger Weſten immer mehr
in das Gebiet des Hochſtitts Merſeburg. Die uellen und das
ganze Gebiet ſind hiſtoriſch derart reizvoll, daß man nicht davon
Ioskommt, vielmehr immer mehr eindringen möchte.“ Sollte Dr.
Ahlemanns Plan weiter ausreifen, ſo beabſichtigt er, „das Hochſtiſt
Merſeburg nach modernen hiſtoriſch- geographiſchen Geſichtspunkten
zu durchforſchen

Ja Würdigung dieſer Sachlage, die durchaus erneut geeignet iſt,
dem Namen Merfeburgs ein weiteres verſtärktes Echo im Deutſchen
Reiche zu ſchaffen. hat auch die Stadt in ſehr bereitwilliger Weiſe
ihre finanzielle Unterſtützung für die vollkommene Ausgrabung
und Bergung der aus den verſchiedenſten Epochen ſtammenden Funde
zugeſagt. Bereits in den Sommer-Ferien hatten Mitglieder des
Vereins für Heimcikunde mit der Wiederaufnahme der Grabungen
begonnen. Nunmehr hat die Stadt Arbeitsloſe für dieſe Tätigkeit
verpflichtet, wodurch die ganzen Arbeiten einen entſchieden ſchnellen
Fortgang nehmen werden. Zwei Kolonnen ſind hier abwechſelnd

die eine von Montag bis Mittwoch, die andere von Donnerstag
bis Sonnabend jede Woche kätig. Ungefähr 5 bis 6 Mann bilden
eine Hruppe

Wer nun in dieſen Tagen das Gelände am HeimatMuſenm be
ſucht, wird ſchon vor dem Eingang eine größere Schutt-Halde be
wmerken. Von hier führt eine eingleiſige Feldbahn zu dem jeweiligen
Arbeitsplatz, auf der per Schiebewagen die zukage geförderten Schutt
maſſen abgexollt werden. Augenblicklich iſt man gerade dabei be
ſchäftigt, ein von Frau BaumannSeyd bereits im Jahre 1920 zur
Hälfte freigelegtes Steinkiſtengrab, das am Ende des Platzes liegt,
vollkommen auszugraben. Durch Witkerungseinflüſſe veranlaßt, war
es in den e e e Erdmaſſen wieder verſchüttet worden. Gleichzeitg will man auch bis zur ſogenannten

grab zu ſtoßen gedenkt. Auch iſt der Pfeiler, der ebenfalls von
Frau BaumannSeyd bereits ausgegraben worden war, wieder frei
gelegt worden. Jn nächſter Zeit ſoll das langgeſtreckte Pflaſtergrab,
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Spiele des VfL.NenRöſſen.
Röſſen T Sp.-V. 22 Gr. Kayng T 0-0. Röſſen T Gr.Kayng II 6: 1. Die I. Jun. ſpielten gegen VfL.- Merſeburg 3:0

für Merſeburg. Die Mannſchaft hat dieſes Reſultat lediglich eigenen
Spielern zu verdanken, die in unſportlicher Weiſe ohne Grund den
Platz verließen. Die J. Jugend ſeßte ihren Siegeszug fort. Mit
2 Mann Erſatz konnte ſie gegen die ſehr guten Braunsdorfer 5:0
gewinnen Hält die Röſſener Jugendelt ſich weiter ſo taäpfer, wird
ſie ſich die Meiſterſchaft nicht entgehen laſſen.

S. V. 22 Gr. Kahna J--Röſſen T 0:-0.
Jhr Verbandsſpiel trugen Röſſen und S. V. 22 am Sonntag

in Gr. Kahna aus Röſſen kann ſich infolge guter Läufer und
Stürmerleiſtungen ſofort durchſeßen und bedrängt häufig Kahynas
Tor Der ausgezeichnet arbeitenden Kaynger Verteidigung haben die
92 er die Erfolgloſigkeit der Röſſener Angriffe zu danken. Lingſam
findet ſich Kayna zuſammen und das Spiel wird offener Das Aus
fallen des rechten Läufers infolge Verlehung macht ſich bei dem ohne
hin, im Verhältnis zu Röſſen, träge arbeitenden Sturm recht fühlbax.
In der 2. Halvbzeit läßt Röſſens ſcharfes Tempo merklich nach, ſo
daß Kahna mehr vom Spiele hat, bis Kayna infolge unfgiren Spieles
durch Hinausſtellen noch einen Mann verliert. Röſſen bekommt
wieder die Oberhand die Angriffe ſcheitern jedoch ſtets an Kaynas
Verteidigung. Der Geſamteindruck der Röſſener war gut. Von den
22 ern konnten nur Verteidigung und Läufer gefallen. Gr. Kahna
I Röſſen II. 6 1. Gr. Kayna Jun. Mücheln Jun. 21.
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Stockball.
99 Jugend T. u. H. Apolda Jusend.

Nach flott durchgeführtem Kampf ſiegten die 99 er knapp, aber
recht verdient. Die 8 Tore waren Prachtſchüſſe G. Vollraths. Auch
Fiſcher im Tore zeigte ſehr gute Leiſtungen.

Der Kanuklub erfolgreich in Magdeburg.
Der Kanuklub Merſeburg konnte am geſtrigen Sonntag in

Magdeburg wieder einen ſchönen Sieg erringen. Die erfolgreiche
Mannſchaft Heimerdinger- Meinel ſtarkete zu der dortigen
12 Kilometer Langſtreckenwettfahrt, wovon die Hälfte
gegen, die Hälfte mit dem Strom zu fahren war. Da die Elbe zur
Zeit außerordentliches Hochwaſſer führt und die Buhnen größtenteils
überſpült ſind, geſtaltete ſich die Bergfahrt gegen den reißenden
Strom zu einer derartigen Leiſtungsprüfung, daß eine Magdeburger
Mannſchaft und ein Boot aus Hannover die e wegen der
außerordentlichen Schwierigkeiten aufgaben. Um ſo höher iſt der Ex
folg unſerer heimiſchen Paddler zu bewerten, die die ganze Strecke in
der Heit von 1 Stunde 5 Min und 40 Sekunden erledigten
nd damit einen ſehr überklegenen Sieg in der Klaſſe „unbe-
ſchränkte Faltboote“ errangen. Die diesjährige Wettfahrt-
zeit iſt damit beendet. Hoffen wir daß den Merſeburger Kanu
ſportlern im nächſten Jahre e Erfolge vergönnt ſind.

Die Spielmannſchaften der Deutſchen Turnerſchaft in Altenburg.
Wie bereits gemeldet. fanden am 13. und 14. September die

Spielmeiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft in Altenburg ſtatt.
Bereits am Freitag traf ein großer Teil dex Teilnehmer ein. Alle
wurden in Bürgerhäuſern aufgenommen. Am Sonnabend bewegte
ſich der Kattliche Feſtung durch die fahnengeſchmückten Straßen der
Stadt. Bereits am Sonnabend beganten die Wettkämpfe auf dem
neuen Kampfplatz am Herzog-Ernſt-Wald, Tauſende von Zuſchauern
waren Zeugen der Meiſterkämpfe. Am Abend geſtaltete ſich der Be
grüßungsabend zu einer prächtigen Kundgebung für die ge
ſamte deutſche Turnſache. Auch die Führex der D. T. Dr. Berger,Vorſ, Oberturnwart Kunath ünd Spielwart Braungardt,
waren erſchienen. Beſonderen Dank zollte man den Altenburger

Turnern für ihre kurzentſchloſſene Ubernahme der Meiſterſchafts
ſpieke.

„Brunnenſetzung“ durchgraben, wo man auf ein neues Steinkiſten

mit Pflaſterpackungen aufgefüllt worden, um es in ſeitter urſprüng-
lichen Form zeigen zu können.

Die intereſſanteſte Arbeit wird aller Vorausſicht nach erſt im
Frühſahr nächſten Jahres in Angriff genommen werden können,
nämlich die Freilegung des von Thietmar in ſeiner Chronik
erwähnten

opus romanum (römiſches Werk),
das jedoch nicht von den Römern ſelbſt, wie der Name es beſagen
möchte, angelegt iſt, r den ſicherlich eine vorgeſchichtliche Befeſti
gungsanlage darſtellt, die den Hügel nicht nur gegen feindliche An
riffe ſchützen ſollte, ſondern gleichzeitig den Zweck. verfolgte, den
nnenraum für die Jnſaſſen wohnlicher zu geſtalten. Der Lehm,

der für die Befeſtigungsanlage verwandt worden iſt, ſtammt nicht
aus Merſeburg ſondern iſt aus der Aue, wie heute feſtſteht, auf den
Hügel heraufgeſchleppt worden.

Das Grabungsgelände wird dazu noch eine Vergrößerung
erfahren, die dadurch gewonnen wird, indem die Umfaſſungsmauer
an der Vorderſeite, die heute gerade abbricht, rundbogenarkig zum
Eingangstor durchgeführt wird. Um dieſ Abrundung zu ermöglichen,
hat die Stadt bereitwilligſt ihre Zuſtimmung zur btretung des in
Frage kommenden Erdſtückes des Wilmowski Gartens gegeben. Auf
dem ſo gewonnenen Boden hofft alsdann der Verein für Heimat
kunde ein vorgeſchichtliches Grabmal zu errichten, das in
ſeiner Form

eine Nachbildung des Röſſener Hügels
bilden wird.

Das ganze Grabungsgelände ſoll überdies einen parkartigen
Anſtrich erhalken; Anpflanzungen und Einfriedungen ſind dazu vorgeſehen. Außerdem würde der gebirgige Charakter des Geländes
noch ſtärker hervortreten.

Die Graäbungen ſelbſt ſollen alsdann zur Einheit ausgebaut
werden, ſo daß man ungehindert durch die einzelnen Verbindungs-
wege überall hingelangen kann, was heute noch nicht möglich iſt.
Mit dem Anlegen der Böſchungen hat man ebenfalls begonnen.

Die zweckmäßige Anordnung der Anlage und Funde, vor allem
jedoch die knappe Überſichtlichkeit der aufeinanderfolgenden Epochen,
läßt nicht. mit Unrecht für das geſamte Ausgrabungsgelände die
charakteriſtiſche Bezeichnung aufkommen:

„Merſeburger FreiLicht und FreiLuftMuſeum.“

Auch die Sammlungen des Heimatmuſeums ſollen nun endlich
die notwendige Erweiterung erfahren. Zum 1. Oktober wird der
Raum, der jetzt noch zur Quäcker-Speiſung benutzt wird, wieder
frei. Jn dieſem Saal ſollen vor allen ſtadthiſtoriſche Erinne
rungen untergebracht werden. Jn Verbindung damit plant der
Heimatkunde-Verein eine

PaulJuckoff- Sammlung
zur Ehrung ſeines heimiſchen Künſtlers aufzubauen, von dem bereits
ſchon mehrere Arbeiten im Muſeum vertreten ſind, ſo vor allem das
a reliefartige Modell ſeines „Guſtav Adolf“. überdies hat ſich

Juckoff in ſehr entgegenkommender Weiſe bei ſeinem letzten Muſeums-
befnch dazu bereit erklärt, eine Anzahl Modelle ſeiner Werke dem
Muſenm zur Verfügung zu ſtellen. Es beſteht damit wohl begründete Hoffnung, daß auch ein Modell ſeines bekannten „Hein rich
Brunnens“, das ja vor allem ein beſonderes Anrecht hierauf
hat, im Heimat-Muſeum Aufſtellung findet.

Gleichfalls damit wird dan auch das
BaumannSeydMuſeum

Es blieb bisher geſchloſſen, da es

Bedeutung die Merſebur ununterbrochen in allenGeſchlecht die eherne Be

en einſt

Nun zum Verlauf und den Ergebniſſen der Kämpfe
Die Spiele begannen bereits Sonnabend nachmittag. Die Zahl der

den Endkämpfen ergab ſich folgendes Bild:
Schlagball Frauen.

Turnklub Hannover Hamburger Turnerſchaft 1816
41. 39. Damit hat der Turnklub die Meiſterwürde errungen.

Schlagball Männer.
Meiſter wurde Turn verein 1860 München, der ſeinen

Gegner, T. u. Sp. v. 1882 Opladen mit 78: 46 ſchlägt.
Fauſtball Frauen.Hamburger Turnerſchaft Barmbeck-Uhlenhorſt

wird mit knappem Ergebnis (40 38) gegen To. Jahn Hannover
Linden Meiſter.

Fauſtball Männer.
Meiſter wurde L. L. B. Fränkfurt. Das Entſcheidungsſpiel

mit M. T. V. Braunſchweig endet mit 31: 24 für Frankfurt.
Fanuſtball Altere.

Meiſter wurde auch hier L. L. B. Fraukfurt. Die Frankfurter
ſchlugen T. K. Hannover im Entſcheidungsſpiel 38 30.

Der Deutſche Fußballmeiſter in Paris.
Der franzöſiſche Fußballmeiſter Red Star hat, wie bereits ge

meldet, für die Weihnachtstage ein großes internationgales Turnier
plant und dazu auch die Teilnahme einer deutſchen Mannſchaft in

usſicht genommen. Der franzöſiſche Verband erklärte, daß in admini
ſtrativer Hinſicht keinerlen Schwierigkeiten zur Verwirklichung dieſes
Projektes beſtehen, und damit war der Weg zu einer Verſtändigung
zwiſchen den Fußballern von Frankreich und Deutſchland freigegeben
Die Leitung von „Red Star“ knüpfte ſofort Verhandlungen mit dem
deutſchen Meiſter I. F C. Nürnberg an, die jetzt zum Abſchluß
gekommen ſind. Die Nürnberger werden Weihnachten in Paris
ſpielen. Dieſer Schritt bedeutet die Wiederaufnahme der Beziehungen
zwiſchen Fußballverbänden von Frankreich und Deutſchland.

S

Norddeutſchland gegen Nordholland 2:0 (1:0).
Die nordholländiſche Mannſchaft weilte am Sonntag in Bremen

zu Gaſte und trat gegen eine aus Bremer und Braunſchweiger
Spielern zuſammengeſtellte norddeutſche Mannſchaft an. Um es vor
weg zu nehmen, der Verſuch, aus dieſen Städten eine norddeutſche
Mannſchaft e tage hat ſich ſehr gut bewährt. Die Deut
ſchen lagen bereits kurz nach dem Anſtoß in Front und bedrängten
das holländiſche Heiligtkum. Dem Braunſchweiger Naujok gelang
es denn auch in der 14. Minute, einen gutplaäzierten Ball zum erſten
Tor zu verwandeln. Die Nordholländer kamen nach dieſem Miß
erfolge beſſer auf und ſtellte an die deutſche Hintermannſchaft die

rößten Anforderungen Nach der Pauſe lagen die Holländer weiterde zum größten Teil im Angriff. Doch auch jetzt gelang es ihnen
nicht, gegen die deutſche Abwehr etwas auszurichten. Die Deutſchen
hingegen konnten durch Naujok ein zweites Mal einſenden.

Familien Deuchſachen
aller Art

lkefart tn geſchmacknoller Ausftützrung

Suchdruckeret Ehß. Rößnoer.
m e

e e

„Wurzen K. (Krietzſch 24

Mannſchaften machten Vor und Zwiſchenkämpfe notwendig. Jn.

Volkswirtſchaftliches.

Deviſen unverändert.
Am Berliner Deviſenmarkte gingen heute zu Beginn der Woche

die Anforderungen naturgemäß wieder eiwas höher. Allerdings iſt
die Steigerung des Kaufauftragsbeſtandes ganz beträchtlich, insbe
ſondere fällt ſie gegenüber der Zunahme der Abgaben nicht ins Ge
wicht. Die Kursbewegung zeigte kaum Veränderungen gegenüber dem
Stande vom lehten Freitag. Auch im Uſancenverkehr waren die
Kurſe nur wenig verändert. Man nannte London gegen Paris mit
88,15, Paris gegen Newyork mit 18,60, London gegen Newvork mit
rund 446 11/16. Stärker angebpten waren Auszahlung Paris mit
rund 254 Millionen. Jn Auszahlung Zürich wurden mehr als
100 000 Valutgeinheiten angeboten.

Berliner Börſe vom 15. September.
Auf die Furcht vor politiſchen Schwierigkeiten, insbeſondere einer

Regierungskriſe, war die Stimmung an der Börſe zu Beginn gedrückt.Das Geſchäft nahm im weiteren Verlauf noch e ab. Eine Aus

nahme bildete der Montanmarkt der überwiegend mit guten
Kurserhöhungen einſetzte. Die Bewegung ſtand unter dem Einfluß
der Phontraltien. Dagegen lagen die Anleihemärkte ſehr ſchwach.
Kriegsanleihe gab plößlich von rund 1020 auf 935 nach. Auch die
übrigen Anleihen zeigten ähnliche Rückgänge. Für dieſen Umſchwung
iſt in der Hauptſache die Verfügung verantwortlich zu machen, nach der
ab heute die Kurtageſätze für Anleiheumſätze erniedrigt werden ſollen.
Die Jplge iſt, daß die Banken aus dem Markt herausgehen und auch
die freien Makler ſind keineswegs mit dieſer Neuregelung ein
verſtanden. Sonſt war die Tendenz am Schluß des Börſenverkehrs

wenig verändert. e
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. September.

Auftrieb: 573. Rinder, 173 Ochſen, 142 Bullen, 82 Kalben, 176
Kühe, 208 Kälber, 878 Schafe, 1544 Schweine, zuſammen 3258. Nordi
ſche Fettſchweine wurden über Notiz bezahlt. Außerdem von Fleiſchern
zugeführt 11 Rinder, 11 Kälber, 16 Schafe, 100 Schweine. Preiſe
für 50 Kg. Lebendgewicht (in Goldm.): Ochſen: 1. Kl. 48— 53, 2. Klh
3847, 8. Kl. 30—37, 4. Kl. 22— 29; Bullen: 1. Kl. 42 47, 2. Kl. 36
bis 3. Kl. 28 85, 4. gl. 20-27; Kalben und Kühe: 1. Kl.
2. Kl. 48 58, 8. Kl. 388 47, 4. Kl. 30--37, 5. Kl. 20—29; Kälber: 1. Kl.

2. Kl. 70-78, 3. Kl. 60- 69, 4. Kl. 45--59, Schafe: Kl. 55——59,
2. Kl. 54, 3. Kl. 25 41; Schweine: I. Kl. 78-88, 2. Kl. 84—-86,
3. Kl. 68-77, 4. Kl. 60 67, 5. Kl. 60-67 Mk.
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Berliner Börſe vom 14. Sehtember 1024.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
d Hat a Görlitzer Daggon Freiverkehr.

anſäa Dampf. 10,50 Gothaer Waggon 2 WPordd. Aleyd Hagethal 25 Chem. Zeitz 5.50
Ver, Cweſchift. 250 ech Kupfer SeichgrberCommerzbank 5,25 Höchſter Farbwerke 13,75Deutſche Vank 15,8 Il Verßbau s Becker Stahl. 13,75
Darmſt. u. Nationalb. 75 eKsln Rottweiler Sd I hen 6,75 Volle e do. Kohle b 80
eipz. Credit (Adca! 1,80 Rütgerswerke S 9 I8,25 Kückſorth Sprit s rade DeterenWiener Band

Se

S gKali Krügershall 8,50Vadiſche Anilin Schwargtouf Maſch. 1825 S e weres
Daimler Motoren Stbhr Kammgaxn. z35,75 AamonDeutſche Raſchtnen 525 Tectenborg Schiff. 14,50 Dk. Wald u. Hols 0,16
Deutſche Kabel 1,40 Tritonwerkte 3,10 gerlin-Halberſtädter o,15

8,75 Shein-Sprengſtoff
1275 Sarotktt

Hynamit Robel L Wernshaufen Kammg. eElektra Dresden 989 Zwickauer Maſch so Lindtar. Auto o.
Fahlberg Liſt Stahlwerk Krone 0/50les in Billio nen Prozent.)

5 2 4Leipziger Vörfe vom 15. September 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Mansfeld S He 3,80 nen Zucker n Thüring. Gas 6,10
Hartmann S. Maſch 4,20 Noſitz Zucker „00irchner u. Co. 20. Thromo Rajork 170 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 0,70 Cröllwitz Papier Altenburg. Hlas 6,10
Wotan Werke 3.75 Altenburger Landkraf! 1,10 Bauchwitz Pſcherer 0,15
Falkenſteiner Gard. 1375 Heher Weimar 0,80 Dermatoidwerke 2,60
Kammgarn Gautzſch 5.25 Hupfeld 3 Kammg. Silberſtraßi 0,85Textiloſe Clavies Kunſt Groß 2,60 Leutke Piano 0,80
Tränkner u. Würker 5.80 Ldkr. Leips. (Kulkw.) 5, Polack Gummi SLeipzig Niedeck J S. Richter d Samſonia 04032

Fritz i in. 17,25 Seng r(Alles in i llionen Prözent.)

Gerichtsverhandlungen.
Gchöſfengericht Merſeburg.

15. September 1924.
Der Korbmacher Ernſt Sch. aus Merſeburg war angeklagt,

am 21. Aprik 1924 in Frankleben bei einer von ihm gehaltenen Grab
rede auf dem Friedhofe von Frankleben ein Betragen an den Tagelegt zu haben, das mit der Beſtimmung des Ortes in Kiperſruch

ſteht. Das Gericht erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten Ge-
fängnisſtrafe von 5 Tagen auf 25 Goldmark.

Der Landwirt Hermann H. in Reipiſch ſtand unter der An
klage, zum Zwecke der Täuſchung im Handel und Verkehr Nahrungs-
mittel, Milch, verfälſcht zu haben. Das Gericht nahm vorſätzliche
Fälſchung an und verurteilte H. zu 80 Goldmark ev. 8 Tagen Ge
ſfängnis und Tragung der entſtandenen Unterſuchungskoſten. Das
rechtskräftige Urtetl ſoll auf Koſten des H. im hieſigen „Korreſpondent“
veröffentlicht werden.

Der Arbeiter Franz G. aus Merſeburg hatte ſich des Be
trugs inſofern ſchuldig gemacht, daß er im Auguſt 1921 in Reipiſch
beim Gaſtwirt Nagel eine Zeche von über 100 machte, obwohl er
wußte, daß er nicht zahlungsſfähig ſei. Mik Rückſichten auf die vielen
Vorſtrafen wegen Betrugs erkannte das Gericht in dieſem Falle auf
9 Monate Gefängnis bei Zubilligung mildernder Umſtände.

Der Knecht Max R. in Coburg war angeklagt, am 5. Sep
tember 1921 in Benndorf den Knecht Otto Kippe Leibwäſche, Schuhe
und eine Arbeitshoſe geſtohlen zu haben und zwar unter den Voraus-
ſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalles. Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten, von denen 1 Monat auf diag
verbüßte Unterſuchungshaft angerechnet wurde.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche l hatten
erhoben: Die Arbeiter Franz Sch. aus Porbitz, Hermann Sp.,
Kurt Sch. und Hans K. in Keuſchberg, die am 4. Mai 1924 in
Keuſchberg trotz Verbotes einen Umzug anläßlich der Wahl veran
ſtaltet haben ſollten. Die Strafe wurde ermäßigt auf je 10 Gold
mark ev. je 2 Tage Haft. Der Baugehilfe Kurt St. in Löſſen,
der beſchuldigt war, im Mai 1924 einen dem Fiſchermeiſter Albert
ehörigen Fiſchſack geſtohlen zu haben. Das Verfahren wurde wegen
eichtigkeit eingeſtellt. Die Kabarettſängerin Käte N. aus Leipzig,

die ſich der Uberſchreitung der Polizeiſtunde in der Nacht zum 1. März
1924 in Müllers Hotel hier ſchuldig gemacht haben ſollte. Sie r
zum Termin nicht erſchienen, weshalb es bei der im Strafbefehl feſt
geſetzten Geldſtrafe in Höhe von 10 Goldmark ev. 2 Tagen Haft
verblieb.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Straſverfügungen hatten geſtellk: Frau Jda K. aus Lennewitz,
die am 24. Juli 1924 vom Felde des Landwirts Hagemann in Wölkau
Gerſte entwendet haben ſollte. Das Gericht erkannte auf die polizei
liche Strafe von 3 Mark ev. 1 Tag Haft. Die Witwe Emmg W.
aus Merſeburg, die dhne polizeiliche Erlaubnis in ihrer Woh
nung Schlafſteller aufgenommen hatte. Der Antrag wurde vor Ein
trit in die Verhandlung zurückgenommen. Der Kraftwagenführer
Richard H. aus Berlin-Zehlendorf, der am 12. Juni 1924
mit einem Perſonenkraſftwagen die hieſige Halliſche Straße mit über
mäßiger Geſchwindigkeit beſahren haben ſollte. H. war zum Termin
nicht erſchienen. Es verblieb bei der Polizeiſtrafe in Höhe von
10 Goldmark ev. 1 Tag Haft. Walter E. aus Merſeburg, der
am 2. Juli 1924 die Straße vor ſeinem Grundſtück nicht hatte rei-
nigen laſſen. Es erfolgte Vertagung zwecks Feſtſtellung, wer über
haupt zur Reinigung der Straße verpflichtet iſt. Der Kaufmann
Rudolf E. aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, am 11. Juni
1924 die hieſige Weißenfelſer Straße mit einem Motorrade mit über
mäßiger Geſchwindigkeit befahren, Warnungszeichen nicht abgegeben
und die rechte Straßenſeite nicht eingehalten zu haben. Nachgewieſen
konnte aber nur werden, daß er Warnungsſignale nicht abgegeben
hatte und deshalb erfolgte Verurteilung zu 5 Goldmark ev. 1 Tag
Haft, im übrigen aber Freiſprechung.

Der aus der Strafhaft vorgeführte Heizer Walter M. aus
Merſeburg ſtand unter der Anklage, in der Nacht zum 27. Mai
1920 gemeinſchaftlich mit dem bereits abgeurteilten Arbeiter Heinrich
S. aus Merſeburg nach Durchkriechen des das damalige Gefangenen
lager umgebenden Zaunes zwei ruſſiſchen Kriegsgefangenen ge örige

gefüllte Handkoffer mit erheblichem Werte geſtohlen zu haben. Die
Sache mußte zwecs weiterer Beweisaufnahme vertagt werden.
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Vermiſchte Nachrichten.
Die Räuberhöhle in der Heide. Jn dem Dorfe e ein

bei Lüneburg waren in lehzter Zeit eine ganze Reihe von Diebſtählen
vorgekommen. Namentlich wurde Hausrat aller Art geſtohlen. Nach
einer ſorgfältigen Streife durch einen nahen Wald enkdeckte man eine
wohleingerichtete Räuberhöhle, zu deren Einrichtung die geſtohlenen
Gegenſtände gedient hatten. Zwei Burſchen wurden dort angetroffen
und dem Gerichtsgefängnis in Lüneburg eingeliefert.

Dreifache Hochzeit. Doppelhochzeiken ſind ſchließlich nicht allzu
m daß aber drei Schweſtern am gleichen Tage heiraten, dürſte

vch nicht alle Tage vorkommen. Das ereignete ſich in Blackburn in
e wo die drei Schweſtern Mary, Lillian und Tereſa Johce,
die drei Töchter eines Hotelbeſiters am gleichen Tage intt ihrenkünftigen Gatten getraut wurden, während die vierte Schweſter als

Braukjungfer gleich für alle drei fungierte
Das Duell mit dem Geliebten. Ein Revolverduell zwiſchen

einem Rechtsanwalt und ſeiner Freundin, einer hübſchen jungen
Dame, fand dieſer Tage an der Avenue des Champs Elyſees ſtatt.
Sieben Schüſſe wurden gewechſelt, und ſowohl der Rechtsanwalt wie
feine Geliebte mußten ins Krakenhaus

ver heftigen Auseinanderſetzung bald geneſen dürften Die beiden
atten ſich ſchon in Touloſe gekannt und waren zuſammen nach Paris

gekommen, wo der Juriſt ſich eine Praxis ſuchen wollte, während die
unge Dame als Verkäuferin in einem eleganten Geſchäft eintrat
ber die verführeriſche Pariſer Luft bekam ihrer Gemeinſchaft augen

cheinlich nicht ſo gut wie die ſtillen Verhältniſſe von Touloſe. Der
ann wollte das Verhältnis aufheben und ſchickte der Freundin ein

Gedicht mit dem Titel „Lebe wohl“, in dem er das Geſchick des ver
laſſenen Mädchens nach ſo langer glücklicher Liebe betlagte. Die
unge Dame wollte ſich aber in das Los der Verlaſſenen nicht
chicken, ſondern ſie führte eine Ausſprache herbei, im Verlauf deren
ie den Geliebten tätlich beleidigte und dann auf Revolver forderte
n einem einſamen Ort der Champs Elyſees wollten ſie an einem

Abend die Sache austragen. Vorübergehende ſahen den Mann und
das Mädchen einander in der Stellung von Duellanten gegenüber
et jeder mit dem erhobenen Revolver in der Hand. Bevor man

azwiſchentreten konnte, fielen die Schüſſe. Das Fräulein hatte ſämt
liche fünf Schüſſe ihres Revolvers abgefeuert, während der Rechts
anwalt nur zweimal geſchoſſen hatte. Er hatte eine Kugel im Kopf,
während ſie an Schulter und Hüfte getroffen war.

Plombierte Straßenbahnwagen. Ein kraſſes Beiſpiel für die
Verhältniſſe die ſich aus der Teilung Oberſchleſiens ergeben haben,
iſt die neuerdings von den deutſchen und polniſchen Behörden auf
rund der Genfer Konvention vereinbarte Regelung des Straßen
bahnverkehrs von Königshütte über das deutſche Beuthen nach dem

gebracht werden, wo ſie von

Seltſamer Perlendiebſtahl. Ein Perlenkollier im Werte von
5 Millionen er iſt einer Amerikanerin geſtohlen worden, die
in einer Pariſer Penſion wohnt und die Gewohnheit hatte, ihre
Schmuckſachen ſtets unter dem Kopfkiſſfen zu verbergen Als ſie
Montag ſchlafen ging, hatte ſie außer den Perlen noch für 3 Milli
onen Ringe und Armbänder im Bett. Als ſie erwachte waren die
Perlen verſchwunden. Die Polizei behandelt die Angelegenheit, die
e t etwas myſteriös erſcheint, mit großer Diskretion. Die
franzöſiſche Preſſe glaubt nicht recht daran, daß eine ſchöne Frau
lieber auf Perlen als auf Daunen ſchläft. Einige Zeitungen wagen
es ſogar, die Tugend der amerikaniſchen Millionärin zu verdächtigen,
indem ſie folgern: wenn ein Perlenhalsband in einem Bett geſtohlen
wird, muß auch außer der Beſitzerin noch ein anderer in der Nähe
des Bettes geweſen ſein.

Die erſte Hochzeit ſeit fünfzig Jahren. Das kleine Dorf
Cauſſols in der Nähe von Cannes befindet ſich in großer Aufregung
über ein ſeltenes Ereignis zum erſtenmal ſeit fünfzig Jahren hat
nämlich in dem Ort eine Hochzeit ſtattgefunden. Der ganze Flecken
hat nicht mehr als 78 Einwohner, und die jungen Leute haben in

aufe der n ihre Ehebande immer außerhalb geknüpft. Jetzt
m erſtenmal wieder zwei Kinder des gleichen Ortes den Weg

ltar angetreten, und die Bewohner fühlen ſich infolgedeſſen
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Polizeichef zu beſchäftigen begann. Dabei ſtellte ſich heraus, daß der
Herr eigentlich Pavle Flieber hieß und ein von der Pariſer Polizei ſteck
brieflich verfölgter berüchtigter Einbrecher war. Vorläufig wurde er
ſeines Amtes enthoben

Ein ruſſiſcher Oberſt als Hochſtabler. Nach Unterſchlagung von
Papieren im Werte von 500 000 Goldmark iſt der ruſſiſche Oberſt Theo
dor Skrinikoff geflüchtet, der bis vor kurzem mit Frau und Kind in einer
Penſion in Berlin wohnte. Dort ſpielte er geſchickt den Milliardär, und
ließ durchblicken, daß ihm ungeheure Sümmen zur Verfügung ſtänden, die
er in deutſchen Jnduſtriewerken anlegen wollte. Um die Sache noch glaub
hafter zu machen, gab er tatſächlich einige kleinere Darlehen. Nun meldete
ſich ein Jnduſtrieller, der von dem reichen Geldgeber gehört hatte. Er
benötigte zur Ausbeutung ſeines Unternehmens die Summe von 750 000
Goöldutark. Als Gegenwert gab er Jndüſtriewertpapiere, die nach dem
jetzigen Kurs einen Wert von mehr als einer halben Million darſtellten.
Ein geringfügiges Darlehen erhielt er als Vorſchuß. Die Hauptſumme
ſollte in wenigen Tagen aus Rußland eintreffen. Das Geld kam aber
nicht und als der Jnduſtrielle ſchließlich ſeine Papiere zurückforderte und
das Darlehen zurückzahlte, verpflichteke ſich der Oberſt ſchriftlich auf
Ehrenwort zu einem beſtimmten Termin die Papiere zurückzugeben. Der
Gauner verſchwand aber.

„Todesſturz eines Jliegers.Der Pilot Wenzel Honze der Eger Flugſchule iſt mit ſeinem
Flugapparat aus einer Höhe von 509 Meter bei der Ortſchaft Ober
ſchön bei Eger abgeſtürzt. Der Flieger konnte nur als ſchrecklich ver
ſtümmelte Leiche unter den Trümmern ſeines Flugzeuges hervorge
zogen werden. Die Urſache des Unglücks iſt nicht bekannt, doch ver
mutet man, daß Honze während des Fluges unpäßlich geworden iſt
Der Flieger war erſt 21 Jahre alt.

Das Bügeleiſen als Mordinſtrument.

S Jn Her ne in Danzig vier Treppen hoch,ügeleiſen, mit dem ſie geplättet hatke,
auf das Fenſterblech zum Auskühlen. Als ſie es losließ und ſich um
wandte kam das Bügeleiſen ins Gleiten und fiel auf die Straße hin
unter, ohne daß die Mamſell etwas davon merkte. Erſt ein Lärm

Als ſie ans Fenſter
trat, ſah ſie, daß das Eiſen abgeglitten war, und unten lag eine Dame
in ihrem Blute. Das Bügeleiſen war dieſer auf den Kopf gefallen

und hatte die Schädeldecke zertrümmert. Die Verletzte gab noch
e e von ſich, war aber wenige Augenblicke ſpäter
eine Leiche. S

Leitung Franz Rößner.
Vercantwortlich: Dr. phü. Stegfried Berger für den politiſchen Terlund Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößzner für den Anzeigen und eklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdort, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Römer in Merſeburg.
Die heutige Nummer ümfa ßt 2 Seften

Das prachtvoſſste Schneewei
zeigt jede Wäsche, die mit S behandelt ist.

S Henkel's bellebtes Sleich-
I

unch Waschmitte!
MWhittüthtnitietittzctnnmtttnerinnnnninimnnintn

als Zusatz zur Seifenlauge gebraucht, ersetzt die umständiiche Rasenbleiche.

OHNE CHLOR

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

dehlastslt ren
Vorwerk Nr. 22.

Möbl. Wohn
u. Schlafzimmer
für 2 Freunde paſſend,
evtl. mit Mittagstiſch, ſofort
beziehbar. Angeb. unter

208 an die Exped. d. Bl.

Möbl immer
geſucht.

Ang unter 205 an die Exp.

1Küher-

Einrichtun
verkauft

Arämor, Chrictianentf.7.

Ierreprad,

(faſt neu) billig zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Guterhaltener

Winterüberzieher
für 18 Mk. zu verkaufen.
W. Heinz, Neumarkt 34.

Ahwehne

zu verkaufen.
Baracke 2.

e

DauerMieter!
Mitte 30 er Jahre, angeneh.

Erſcheinung, ſucht möbliert.
Zimmer, famil. Behandlung
erwünſcht, Ww. bevorzugt.
Ang. unt. 190 a. d. Exp. d. Bl.

Tausehwohnunſ

Stube, Kammer, und
Küche gegen gleiche zu
tauſchen geſucht. Angebote
unter 210 an die Exp. d. Bl

Verkaufe mein

3 Familien
Grundſtück

mit Stallung und Garten.
5 Zimmer werden frei ohne
Tauſch. Zu erfr. Dürren
berg, Schkeuditzer Str. 25.

Ein Feldplan
1000 Quadratmeter, iſt zu
verkaufen. Zu erfragen bei
Wiegand, Mälzerſtraße 6.

I

als 1. Hypothek auf gutes
läudlkches Grundſtück mit
7 Morgen Feld. Angebote
unter 198 an die Geſchäfts

Exerzierplatz,

khefe
abzugeben

Güterdal. Alavier

zu kaufen geſucht. Ange
bote mit Preisangabe unter
209 an die Exped. d. Bl.

Kaufe jeden Poſten
leere Rotwein

u. Kognakſlaſcheu

Weanſſeme ſaugeBuraſtraße 10.

SpielHrotokolle
zum

Preisſkal
hält vorrätig

e

Gaſthaus Drei Schwäne.

Buchdruch. Th. Rößner,

Jond.ee zur
Hr. med. Ehrhardt,

Große Ritterſtr. 27.

Die

Wahrheit
üb. Jhren Charakter, Liebe,
Reichtum, Eheleb., Schick
ſal, Geſchäft uſw. erhalten
Sie auf Grund aſtrolog.
Wiſſenſchaft, Sterndeutung
Aufklärung

vollſtändig koſtenlos.
Unzählige Erfolge. Tauſende
Dankſchreiben Selbſtge
ſchriebene genaue Adreſſe
mit Geburtsdatum. 20 Pf.
Rückporto erbeten.
L. Masel, krlangen Bann

Senfgurken
Tomgaten

abzugeben Friedrichſtr. 23.

lind Birnen

verkauft Weinberg 3.

Empfehle

pa. Bockfleiſch

Kl. Ritterſtr. 3.

Wir ſuchen zum ſof

haltung

e. G.
ſtelle d Bl. erbeten.

Dame
(keine Anfängerin) für Korreſpondenz und Buch

ortigen Antritt eine

v

Landwirtſchaftl. Konſum Verein Merſeburg
m. b. H

la Towaten (pfd. 10 Pfn.)

e De vh n e

i

T 7 e
I

lassen die Konkurreneg nicht ruhen sie sprechen am besten
für die Güte unserer Schwan im Blauband und beweisen,
dass wir mit ihrer Einführung einem tatsächlichen

Bedürfnis entsprochen haben.
Achten Ste bein Einkaufaufdie Peinkostmargarine,, Schwan

im Blauband und lassen Sie sich nichts anderes als
ebensogut verkaufen Weisen Sie Nachahmungen zurück
Wer liefern nar in nebenstehender hackung.

Prets 50 Pf. das Halbpfund.

S Provinzreiſende
e bei hoher Proviſion für

Privatkündſch. in Tapiſſerie
und Textilwaren.

Meldezeit Dienstag und
Mittwoch von 8 bis 10 Uhr
vor und nachihittags.

tis,
Krüne Linde, Zimmer 3.

e EDEEBEEBEDE

langjährige Kenntniſſe vor
handen. Schuhbranche er
wünſcht. Ang. u. 206 a. d. Exp.

S

An Melergese
ſofort geſucht.

G. Trommler,
Bäckermſtr., Schmale Str. 27

Her L. Oktober geſuchtBee el elele 9 r e iternberg, Leunger Straße. be re eSuche tüchtige ahknng inüeren Amann

oder einfache Stütze f. Ge
ſ(häftshaush., erfahr. i. allen
häusl. Arbeit., Kochen uſw.
zuverläſſig, ehrlich, v. angen.
Charakter, gut zu Kindern

H u. 18 Jahr. Nur ſolche
mit Ia Zeugn. woll. ſich ineld.

Frau Kose, Haare
Zwenckauer Str. 2.

44

Landwirtstöchter,
welche das Nähen für eig.
Bedarf zu erler. wünſchen,
werden angenommen. Zu
erfr. bei Ed. Hammer,
Bürſtenmachermeiſter, Wag
nerſtr. 4. Mittwoch und
Sonnabend auf dem Markt.

Pbrönertlaruny

Jch nehme alles, was ich
hegen Sren B. geſagt hade,
zurück und erkläre es für
unwahr.

Jrau F. Tietze.

Ein älteres, erfahrenes

Mädchen
für die Hausarbeit zu ſofort
geſucht. Vom Lande ſtam
mende bevorzugt.

Frau Jnſpektor Lillie
Körbisdorf b. Merſeburs.

Hrdentliches, ehrliches

e d S JHausmädchen
(hicht über 16 J) geſucht.
Ang. unt. 207 an die Exp.

h
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Driginal ruſſiſches

alaika Orcheſterunter laß Leitung

des len Sergei Kusnezoff.
Das weltberühmte Orcheſter wird uns Klangwirkungen
von ungeahnter Schönheit zu Ohren bringen

Außerdem das vollſtändige Jilmprogramm

Mit Stanley im dunkelſt Afrißa
H. Tel. 3. Epiſode Menſchenſagd. 4. Epiſode Todesangſt

e hſchehen
dex landsturm -lnf.-Ereatr-

Pataillons I 25 in Mersehurg

Verſchiedene Kameraden
haben eineWiederſehensfeier

Freihand
Schützen Geſellſchaft

Merſeburg E. VJeden Mittwoch abend pünktlich

8S UhrS Schießen W
im Caſinv. Das Direktorium

kräft wirkende, wohlſchmeckende
Hüſtenmittel. Jn allen Apotheken

e erhältlich, ſtets vorrätig: Apoth.
G. m. b. H. München S 2

Jeiſelurtoſſeln
(keine Waſſerware) verkauft billig

G. Zorn, Hallesche Straße 3.

Beſtellungen auf Winterkartoffeln
t daſelbſt e genommen.

des Landſturm Jnf.Erſatz
Bataillons IV/25 in Merſe
burg angeregt

Zur Beſprechung einer
ſolchen Feier werden die ehe

2maligen Kameraden gebeten,
ſich am Sonnabend, d. 20.
d. M. abends 8 Uhr im

ſaft in feſter Form ſind die
SagittaBonbons, das praktiſche

Lauchſtedt

einzufind en.
v. Petersdorff. Ruprecht.

Mölle. Beyer.

NeuRöſſen.
Mittwoch, 17.e uneonats-Uers.

im Siedlungsgaſth. D. Vorſt

Deutſche Geſelſhaft ſür Volksanftlärnng

der ehemaligen Angehörigen

Tivoli, Zimmer Nr. 1, hier

S

5 2Moſs Bunſhf
der Gründer und Leiter der Gymnaſtik-

Hochſchule Ollerup in Dänemark
zeigt am Dienstag, den 23. September,
abends 8 Uhr in der Turnhalle in der

Wilhelmſtraße ſeine

Grundübungen
VPorführungs- Gymnastik

und Singspiele
Eintrittspreis für die Perſon 1 Mark,Mitglieder der Deutſchen Turnerſchaft 50 Pfg.

Vorverkauf bei Herrn Paul Böttcher,
Fiſcherſtraße 1.

Wir laden zu dieſer öffentlichen Veranſtaltung
die Einwohnerſchaft von Merſeburg und

Umgegend herzlich ein

Männer Turnverein e. V., Merſeburg.

e

in Wort, Schrift und Bild Gitz Leipzig.
Freitag, den 19. September, abends 8 Uhr

im Etabliſſement „Tivoli“ Merſeburg
groß. Auſklärungs-Lichthildervortrag

große farbige Lichtbilder) für Damen und Herren
über „Die Geſchlechtskrankheiten, ihre Arſachen, Folgen

ſowie deren Verhütung“.Volkstümlicher Eintrittspreis 30 Pfg. pro len

Kaſſenöffnung 6 Uhr! 8 Man verlange beim Einkauf von „Rahma vrtgergleich“

gratis die Kinderzeitung „Der kleine Coco“.

BI
ersehurg

Rechohanne

ortsgruppe

Donnerstag, den 18. September, abends 8 Uhr
im Reſtaurant Goldene Kugel

Mitgliederverſammlung

Erſcheinen ſämtlicher Kameraden iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

im Veuen Licht ſpieltheater

wird angefertigt.

e ehe Sonne“.

Deckstutlon.

Johanmishac

und

e J.e e

S Bitte meine Schaufenſter zu beachten.

Kollincl Kche Blume an

Direkter Bezug. Prima Ware. Jn den feinſtenS Sorten und Farben als Hyazinthen, Tulpen, Eroeus

Gläſer und den Gartene e uſw. für Töpſe,ſowie Hyazinthengläſer zum Treiben auf Waſſer empfiehlt

W. Wittenhecher, Am Deumarktstor
r

Frische gesunde Fler
Feinste weihe Paimbuiter
Ia. eher Speck Zerauchert

el krauen
keine Butter

aller Pomosimargerine, unüber-

troffen an Güte und Halthbarkeit,

stuck 19 peg,

Pfund G9 peg.

Pfund 90 peg.

wie
Pfd. Würfel

dte
Colſhart

Swabe 12.

e sChöne neue Salzfetther. 4& M. 50 2 M.
100 volltett 4 M. 59 2 M.V Faß b. 400. 14 M. i S 10. M.
90 f. Rollmönse u. 90 ſ. eringa

Franko,. F. Degenser, Fiſcherei uſw., Swlnemüngs 12

r W 2 a FLieber Seinrich?
Emaillekitt, kittet durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochen
Glas- und Porzellangegenſtände waſſer- und feuerfeſt
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei

M.

S Meterverein Nerven

Mittwoch, den 17. d. M.
abends 8 Uhr im Tivoli
M

Tagesordnung: Berichter
ſtattung v. Einigungsmieter
tag Magdeburg u. v. Bezirks
mietertag Halle. Referent z.
Stelle. Um zahlreich Erſchein.

erſucht Der Vorſtand.
Gäſte können eingef. werden.

Mittwoch bis Sonnabend
a kinn vnn

Empfehle:f. Kniskaldannen Ifi. kf.

ünne Schwartenwurgt, 60 Pf.

otwurst „50 Pf.
Ia Warme Wort M.

Paul Wiehe
Fleiſchermeiſter.

S Reſtaurant
Zur Zufriedenheit

Clobicauer Straße.

Schlg ſteſeſt

Herenwveee

Schlachtefeſt!
Heute ff. Gehacktes und
friſche Bratwurſt. Morgen
früh Wellfleiſch, nachm.
alle Sorten friſche Wurſt.

bar ann Poanl.

Morgen Mittwoch
t Sachteerl

10 Uhr Wellfleiſch.

Arthur SchröterPaul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte
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